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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Hedactenr: N. Hilſcher. 
Ueberſicht der Nachrichten. Heineſetter gefellt, Unter dieſen Umſtänden fehlt es nicht Blum von Limburg zum Beſuche bei unſerem Oberhir⸗ 


Schreiben aus Berlin. Aus Magdeburg, Koblenz, an Abwechſelungen an unſetem theatraliſchen Horizonte, ten ein. Später ſpeiſten die drei Prälaten bei dem 
Schwetz, Dirſchau und Königsberg. — Aus Leipzig, der nicht wenig in Bezug auf den Beſuch der Schauſpiel⸗ Paſtor, Regierungsrath Holzer, zu Mittag, an welcher 
Weimar, Karlsruhe, München, Würzburg und häuſer durch den Umſtand begünſtigt wird daß der wirk⸗ Tafel außer dem commandirenden General von Thiele 
Luxemburg. — Schreiben aus Wien und Karls: liche nach wie vor bewölkt bleibt und der Sommer viel mehrere hohe Beamten des Civils, po wie viele Geiſt⸗ 
dad. — Von der ruſſiſchen Grenze. — Aus weniger als ſonſt das Publikum in's Freie zieht. lichen und einige Notabeln unſerer Einwohnerſchaſt Theil 
Paris, Toulon und Lothringen. — Aus Madrid. Herr Neſtroy, der berühmte Wiener Komiker und nahmen. Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Herr 
— Aus Großbritannien. — Aus Rom. — Aus beliebte Poſſendichter ſetzte geſtern den Eyklus ſei⸗ Erzbiſchof von Geißel und hielt folgende Anrede: „Ich 
Konſtantinopel. — Aus Oſtindien und China. ner Gaſtrollen wieder im überfüllten Haufe der Kö- bringe heute keinen eigentlichen Trinkſpruch, ich erwähne 

ö y “ nigsſtadt fort. Bei dem großen Beifall, den nur ein Begebniß, das uns Alle, theils mit Freude, 

man ihm ſpendete, fehlte es doch nicht an einer Oppo⸗ theils mit Schmerz erfüllen muß. Eine Frevelthat noch 
fition, die das Ungewohnte der Art von Komik, das nicht gehört in Deutſchland, viel weniger in Preußen, 

Unverſtändliche feines Wiener Dialektes und wohl auch wurde an dem uns Allen fo theuren Leben unſeres Kö: 

haben Allergnädigſt geruht, dem kathol. Pfarrer Nat: der Umſtand hervorrief, daß das Stück ſelbſt, betitelt: | nigspaares jüngſt verſucht. Frauen wir uns, daß die 

bach zu Kaifenheim, im Kreiſe Kochem, den rothen „Das Madl aus der Vorſtadt“ viel weniger Beifall] Vorſehung fo ſichtbar wachte über denen, die uns lieb 

Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; und den feitheri- | fand, als feine hier vorzüglich gern geſehene Poffen: | find. Auf Ihr Wohl laßt uns dieſes Glas leeren l“ 

gen Landrath des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, im Regier.⸗„der Talisman“ und „Lumpacivagabundus“. Doch wird | Für Herrn Prof. Jordan iſt der Red. der Köln. 

Bezirk Oppeln, Freiherrn v. Richthofen, zufolge kreis⸗ der Künſtler wahrſcheinlich ſpäter auch in dieſen Stücken Ztg. aus Montpellier die Summe von 125 Thlr. 

ſtändiſcher Wahl als Landrath in den Kreis Koſel, auftreten, wo ihm freilich die Erinnerung und ein Ver⸗ 26 Sgr. 2 Pf. überſandt und dieſelbe dem badiſchen 

deſſelben Regierungs⸗Bezirks, zu verſetzen. gleich der Beckmannſchen Vorſtellungen dieſer Rollen Landtags⸗Abgeordneten, Herrn v. Igzſtein, zur Beförde⸗ 
8 neue Hinderniſſe in den Weg ſtellen möchten. — Das rung zugeſchickt worden. A ; 
da Schreiben aus Berlin, 5. Auguſt. — Der durch die Aufhebung der Staatsbuchhalterei leer gewor- Schwetz an der Weichſel, 30. Juli. (Voſſ. Z.) 

Aufſchub der Reiſe der Königin nach Iſchl oder viel- dene Lokal in der breiten Straße iſt dem Bureau der Der Pegel in unſerer am Ausfluffe des Schwarzwaſſers 

leicht das gänzliche Unterbleiben derſelben war bereits | Eiſenbahnen des königl. Finanzminiſteriums überwieſen in die Weichſel gelegenen und von beiden Flüſſen um⸗ 

in einigen aus den Umgebungen der königl. Herefchaft | und wird von demſelben noch in dieſer Woche bezogen gebenen Stadt zeigt in dieſem Augenblicke 19 ½% Fuß; 
kommenden Briefen angedeutet worden. Von der in] werden. — Bereits in dieſen Tagen hat eine Verthei⸗ durch alle Straßen der Stadt ergießt ſich mit reißen⸗ 
mehreren auswärtigen Zeitungen erwähnten Reife des] lung der Summe, welche unſer König nach dem letzten] der Gewalt das furchtbare Element und in den meiſten 

Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen nach England Ereigniß für die hieſigen Armen bewilligt hatte, ſtatt⸗] Stadttheilen ragen nur noch die Dächer der Häuſer 

wußte man hier an Ort und Stelle wenig oder gar | gefunden. Namentlich hat auch eine große Anzahl bes hervor, aus denen der herzzerreißende Angſteuf ihrer Be⸗ 

nichts. Man ſchenkte daher auch von Anfang an dies dürftiger Wittwen davon ein Almoſen erhalten. Sehr] wohner, beides, der Menſchen und der Thiere, dem rath⸗ 
fer Nachricht keinen Glauben. Im Gegentheil, man | erfreulich iſt der Umſtand, daß viele bemittelte Perſonen los Vorüberſchiffenden entgegentönt. Am 31. Juli 
erwartet nach wie vor Se. königl. Hoheit den Prinzen | dem Beiſpiele unſeres würdigen Kriegsminiſters gefolgt | Morgens 8 Uhr. Die meiſten Häuſer konnten dem 
von Preußen bald wieder hier zurück, während die Nach: | find, ihre Freude über die Rettung des Königs durch | fie unterwühlenden Elemente, das jetzt bis auf die bei⸗ 
richt wohl als zu voreilig erſcheint, daß Höchſtderſelbe] anſehnliche Spenden für die Armen zu bethätigen. ſpielloſe Höhe von 20 Fuß am hieſigen Pegel geſtiegen 
gleich nach dem Eintreffen der Kunde von dem Atten⸗] (Voſſ. 3.) Von Tag zu Tag werden die Beweiſe iſt, keinen längeren Widerſtand entgegenſetzen. Die 
tat auf das Leben Seines königlichen Bruders die] der treuen Anhänglichkeit des Landes an feinen Here Schornſteine und Oefen ſtürzen zuſammen, die Wände 

Rückteiſe von Homburg nach Berlin angetreten habe.] ſcher zahlreicher, und vielleicht an keinem Tage ſeit dem] berſten, von allen Seiten Wehgeſchrei und die betäu⸗ 

— Der ehemalige Bürgermeiſter Tſchech ift, wie uns 26ſten haben uns mehr Adreſſen aus allen Gegenden | bende Nachricht vom Einſturze der Häuser, deren Bes 

Jemand, den der Beruf in dieſen Tagen in feine Nähe] der Monarchie vorgelegen als heute. Aus allen dieſen] wohner nur mit genauer Noth gerettet werden konnten. 

brachte, erzählte, nicht mehr in Feſſeln, ſondern nur Ergüſſen leuchtet ein und dieſelbe treue und biedere Ge: | Andere Häufer, darunter das kathol. te und ein 

unausgeſetzt von einem bei ihm verweilenden Berichts: | finnung hervor. 5 Schulgebäude ſind dem Umſturze . ſchwe⸗ 
diener beobachtet. Noch bis jetzt hat der Verbrecher kei-“ (Düſſ. 3.) Die Ausſchüſſe der Provinzialftände dürf- | ben in großer Lebensgefahr . ſteigt nich Juli 
nen Augenblick die ſchon von Anfang an bezeigte, unter ten wohl in dieſem Jahre hier nicht mehr zufammen: | Abends 10 uhr,. — 78 mehr, 
ſolchen Umſtänden Grauſen erregende Ruhe, Gleichgül⸗] berufen werden, da die Zeit dazu zu kurz iſt, indem der] dagegen bat ſich ein a che — en, der 
tigkeit und kalte Beurtheilung feiner That verlaſſen. Er][Communal- und Provinzial⸗Landtag die Mitglieder des: | das ſchäumende El 1 ken Heuer n Wogen gegen 
bleibt ſich in dieſer Beziehung ſehr gleich, obgleich erf ſelben vom Monat November d. J. bis Ende Februars] die im Fundamente 3 droht e und der 

Zeit genug hat, über die Folgen feiner That, die ihn k. J. in Anſpruch nimmt, und bis heute höhern Orts] ganzen riet und liegt 15 1 der⸗ 

aus aller gefeliigen Gemeinſchaft und von feinen Mit: noch gar nichts über die diesjährige Zuſammenkunft der | ſelben if 8 Die Chin d e ar 

menſchen ausſchließt, nachzudenken. — Die noch fort: ſtändiſchen Ausſchüſſe beſtimmt fein ſoll. ee der Obdachloſen 
x R ; Mans 1 ; belaſten die letzten noch haltbaren Gebäude, 

währende kalte und naſſe Witterung und die vielen Land⸗]“ (Magd. 3.) Seit einigen Tagen hören wir von nn 1. Auguſt, Abends 6 u 

regen wirken in vielfacher Beziehung auch auf die ſocia- einem Vereine, den man hier zu bilden beabſichtige, um Das Waſſer ift in den 1 24 br. — D. D.) 

len Verhältniſſe in unſerer Hauptſtadt ein. Potsdam, eine Anſtalt zu gründen, in welcher uneheliche Buden 2 Fuß 1 Zoll geſti n ‘24 Stunden wiederum 

Charlottenburg ꝛc. empfinden dies Verhältniß ſchmerzlich.] gegen Erlegung der geſetzlichen Alimente von Seiten geſtiegen und hat die für das Sommer⸗ 


/ sr > Br Ken, den ſollten. Es waſſer beifpiellofe Höhe von 23 icht 
Die Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn, faſt ausſchließlich auf] der Zahlungspflichtigen, Aufnahme fin fo lange der |follen bei Stüblau acht eg a 


den Transport der zu ihrem Vergnügen Reifenden an: [ift unläugbar, daß ein derartiges Inſtitut IC ; ; 5 . 

gewieſen, hat natürlich auch eine geringere Frequenz als | Staat nicht durch Errichtung von badet. eee ertrunken ſein. 3 

ſonſt um dieſe Zeit. Nur vorgeftern hatten ſich viele] umfaſſendere Hilfe gewährt, auch m: ub, von G onigsberg, 26, Juli. (Köln. 3.) Daß unſer 
Berliner nach Potsdam begeben, um der Grundſtein⸗ | ten Mitteln, über die es zu verfi 5 müßte ara enſor, Regierungsaſſeſſor von Röder, ſogar einem auf 
legung zum Denkmal Friedrich Wilhelm III. beizuwoh⸗ äußerſt wohlthaͤtigem 5 fin Er Re. ich Norwegen Bezug habenden Correſpondenzartikel, wel⸗ 
nen. In dieſer Beziehung iſt die zweite Reſidenz der hier, wo die e n ge Perſonen chen die Hartung ' ſche Zeitung der Allg. Preuß. Zeit. 
erſten vorangegangen. Sie hat zu ſolchem Zeichen | in die Hände gegeben wer 5 i in förmliches Ge: entnommen hatte, das Imprimatur verweigern konnte, 
ehrenvoller Erinnerung an einen Monarchen, dem ſie werbe daraus machen, 5 . 4 Lare oder dürfte für eine künftige Geſchichte unſerer Cenſur nicht 
viele nützliche Anſtalten und Einrichtungen, eine große vielmehr die beklagenswe eſchöpfe bei fid) | unbeachtet gelaſſen werden. Das Ober⸗Cenſurcollegium 
Reihe neuer ſchöner Gebäude und zwei prachtvolle verkümmern zu laſſen. EB Jun d. hat den Druck des beſagten Artikels geſtattet, „von 
Brücken Über die Havel verdankt, raſch die Hand an's] (Elbf. 3.) Auf dem 4 75 Ber d. J. begangenen] Rechts wegen“, aber ohne weitere Angabe von Grün⸗ 
Werk gelegt, und bald wird auch die Aufftellung des | Berliner Miſſionsfeſte 5 r eriner Miſſionsgeſell⸗[den, was ſehr zu bedauern iſt, denn wenn dieſelben 
Denkmals vor ſich gehen. Dagegen verzögerte ſich nach | (haft im Verein mit ya weſenden Deputirten der | für das Publikum auch überflüſſig ſein mögen, ſo ſind 
wie vor in der erſten Haupt: und Reſidenzſtadt ebenfos norddeutſchen, er dh heiniſchen Miſſionsgeſell⸗ſſie es doch nicht für den Cenſor, den es am meiſten 
wohl die Vollendung des Denkmals für den König | haft ein Troſt⸗ und Ermaßnungsſchreiben an die Chris | angeht. — Die Schilderungen, welche glaubwürdige 
Friedrich Wilhelm III., wie die der Bildſäule Seines ſten in Tahiti erlaſſen, ſo wie eine Aufforderung zur] Augenzeugen von den Strafen machen, welche die ruf- 
heldenmüthigen, weltberühmten Großoheims, Königs | Fürbitte für dieſe und andere von römiſcher Seite bes | fifhen Ueberläufer, deren man wieder habhaft geworden, 
Friedrich II. — Der Jouvelier, von dem einige Tage drohten Miffionsftationen an alle evangel. Chriſten zu erleiden haben, überfteigen die Vorſtellung eines 
lang die Nachricht verbreitet war, er ſei verſchwunden, Deutſchlands durch den Druck verbreitet. Jeden, der den Glauben an die Menſchlichkeit noch 
iſt nicht allein wieder in den Kreis feiner Beruſsthätig⸗ Magdeburg, 3. Auguſt. (Magd. 3.) Geſtern Abend nicht ganz aufgegeben hat. Vor Kurzem wurden in 
keit eingetreten, ſondern, wie man hört, iſt auch der | find abermals 7 ruſſiſch⸗polniſche Flüchtlinge von Pofen einem ruſſiſchen Grenzorte fünf ſolcher Unglücklichen, 
momentanen Verlegenheit in der er ſich befunden haben auf der hiefigen Citabelle eingetroffen, fo daß ihre Ge⸗ jeder mit 1500 Hieben beſtraft. Faſt feiner überlebte 
ſoll, einige Zahlungen 3 Yen durch die Vermittelung ſammtzahl gegenwärtig 36 beträgt. „den tauſendſten Hieb. Das Fleiſch hing in a 
angeſehener W Soner worden. — Zu den Koblenz, 1. Auguſt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Geſtern Mittag, Fetzen von dem entblößten Gerippe herab. N 
zahlreichen fremden Ton bnenkünſtlern, die ſich jetzt nachdem der Biſchof Dr. Arnoldi in der Liebfrauenkirche der Sträflinge hindert 2 3 ER bis auf 
1 de 
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Berlin, 6. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
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- in den legten & A ; f au 
hier befinden, hat ſich in agen noch der kaiſerl. dahier das Sacrament der Firmung gefpendet hatte, traf 1 zu 
Kaffe Hofopernfänget Beck und die bekannte Sängerin der Erzbiſchof von Geißel aus Ems, ſo wie der Biſchof 


Be 


— 


Tode Gemarterten waren genöthigt, dieſer 
öffentlichen Execution vom Anfange bis zum 
Ende beizuwohnen. Dieſes Factum habe ich aus 
dem Munde eines 1 ½ Stunde von der jenſeitigen 
Grenze ſtationirten achtbaren preußiſchen Beamten. — 
Einem Gerüchte zufolge wird der Kaiſer von Rußland 
zum Univerſitäts⸗Jubiläum hier unerwartet eintreffen. 
Deut ſchland. 

Leipzig, 28. Juli. (A. 3.) Mehrere Blätter haben 
der Köln. Zeit, die Nachricht von einem hierher gelang⸗ 
ten Miniſterialreſcript in Preßangelegenheiten entlehnt, 
zufolge deſſen Werke in mehreren Bänden, die aber nicht 
einzeln, ſondern nur zuſammen über 20 Bogen ſtark 
ſind, wenn ſie auf einmal als fertiges zuſammenhän⸗ 
gendes Werk ausgegeben werden, cenfurfrei fein und 
nicht wie Werke in Lieferungen behandelt werden ſollen, 
denen ausnahmsweiſe auf Anſuchen von den Kreis⸗ 
divectionen Cenſurfreiheit bewilligt werden kann. Be⸗ 
ſagtes Reſeript d. d. 26. Juni c. beſtimmt aber 
gerade das Gegentheil: daß nämlich auch die cenſur⸗ 
freie gleichzeitige Ausgabe von Schriften z. B. in zwei 
Bänden von zuſammen 25 Bogen, ebenſo wie bei jenen 
in Lieferungen, nur nach ſpeciell eingeholter Erlaubniß 
geſtattet und außerdem die Verſendung polizeilich zu 
unterſuchen und zu beſtrafen ſei. 

Weimar, 1. Auguſt. — Im Herzogthume Sachſen⸗ 
Meiningen iſt am 19. Juli eine Miniſterial⸗Bekannt⸗ 
machung folgenden Inhalts erlaſſen worden: „Da der 
den Ständen des Herzogthums vorgelegte neue Fin anz⸗ 
Etat noch nicht hat feſtgeſtellt werden können, ſo hat 
der Herzog auf den Grund des Art. 81 des Grundge⸗ 
feges vom 23. Auguſt 1820 verordnet, daß die derma⸗ 
len beſtehenden Steuern und Abgaben vom Iften April 
1844 an bis auf weitere geſetzliche Beſtimmung fort⸗ 
erhoben werden.“ Bald darauf am 24. Juli ſind die 
Stände vertagt worden. 

Karlsruhe, 1. Auguſt. (Mannh. J.) Kammer 
der Abgeordneten. Diskuſſion des von dem Abg. 
v. Itzſtein erſtatteten Berichtes über das Finanz: 
geſetz. Der geſtern mitgetheilten Stelle aus dem Vor⸗ 
trage des Herrn Finanzminiſters ſetzt die Budget⸗Com⸗ 
miſſion folgende Anträge entgegen: 1) einen entſchiede⸗ 
nen Widerſpruch gegen diejenigen von der großherzog⸗ 
lichen Regierung in ihrem Vortrage vom 31. Juli auf⸗ 
geſtellten Grundſätze, welche das Bewilligungsrecht der 
Kammern beeinträchtigen, in ihr Protokoll niederzulegen. 
2) Dabei aber auch ferner auszuſprechen, daß die Ver⸗ 
ausgabung einer Poſition, für welche von der Kammer 
die Mittel verweigert find, von der Regierung nicht voll: 
zogen werden könne, es ſei denn, daß ſolche dringende 
Umſtände neu eintreten oder an den Tag kommen, un⸗ 
ter welchen die Regierung nach der Verfaſſung berech⸗ 
tigt iſt, unter ihrer Verantwoctlichkeit und vorbehaltlich 
ſpäterer Rechtfertigung Ausgaben zu machen. — F.⸗M. 
v. Böckh verlieſt eine Erwiderung auf den Bericht, 
worin ausgeführt wird, daß der erſte Antrag überflüſſig 
ſei, weil über den Grundſatz keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit herrſche; der zweite, weil die Regierung die darin 
aufgeſtellte Behauptung im Weſentlichen nicht beſtreite. 
Von dem Standpunkt eines dritten Unbetheiligten aus 
betrachtet, werde man erkennen, daß ein Mißverſtändniß 
obgewaltet habe; es ſei gehoben, man ſei einig. Der 
Vortrag der Regierung erkenne an, daß die Regierung 
das Budget vollziehen werde, ſowohl hinſichtlich der mit 
den Ständen vereinbarten, wie der nicht vereinbarten 
Poſitionen. Abzuweichen, wo es das Wohl des Landes 
dringend gebietet, ſei Pflicht der Regierung, die ſie un⸗ 
ter ihrer Verantwortlichkeit vollziehe. Daher können ſie 
auch mit dem zweiten Antrag der Commiſſion einver⸗ 
ftanden fein, An der Discuſſion nahmen die Abgeordn. 
Baſſermann, Weller, Zittel, Welcker, Rettig, v. Itſtein 
und FM. v. Böckh Theil. v. Itzſtein verlieſt ſo⸗ 
dann die einzelnen Artikel des Finanzgeſetzes. Nach 
Verleſung des erſten Artikels führt Hecker die Dis⸗ 
kuſſion auf die Frage zurück, ob nach der Erklärung des 
Finanzminiſters die Regierung das Recht habe, die von 
der Kammer geſtrichenen Poſitionen dennoch auszugeben. 
Der Finanzminister habe dies geſtern behauptet und heute 
die Frage nicht gelöſt. Geſchehe dies nicht, fo könne er 
Ps et ſtimmen, weil alsdann die 

skin zu ge ätten 

Poſtulatenſtände ſein wilden 2 3 5 un j 
8 1 fei die Diseuffion geſchloſſen, ſonſt 
würde er die Antwort gegeben haben. Wenn aber der 
Abg. Hecker ſeinem Vortrage gefolgt wäre, ſo würde er 
die Löfung fo gefunden haben, daß er unbedenklich für 
das Budget ſtimmen könne. Wer das Recht 

Budget 5 echt habe, das 
ganze Budget zu verweigern, habe daſſelbe auch gewiß 
bei den einzelnen Poſitionen. — Hecker erk ge 

ieſer Erklaru i er erklärt ſich mit 
dieſer ag beruhigt und füge bei, daß er nun 
aus andern Gründen, die er habe, gegen das Budget 
ſtimmen werde. — Sander erklärt, daß er ee! 
noch einen Angriff auf das Recht der Stände darin 
erblicke, daß das Recht fortwährend von der Regierung 


behauptet werde, verweigerte Ausgaben zu vollziehen, und 


ſich daher nicht beruhigt. — Trefurt findet dieſe Er⸗ 


klärung conſequent; f e 
= Geruhigt habe, könne ſich auch bei dem weitern 
nicht beruhigen. — Die übrigen Artikel des Finanzge⸗ 


feßes werden ohne Diskuſſion angenommen. — Der 


ſonſt im 


wer ſich bei dem erſten Aufſchluß 
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erſte Antrag der Commiſſion wird, als durch die Erklä⸗ 
rung des Finanzministers erledigt, nicht zur Abſtimmung 
gebracht; der zweite dagegen, als mit dieſer Erklärung 
übereinſtimmend, angenommen. Bei der namentlichen 
Abſtimmung über das Finanzgeſetz wird daſſelbe mit 
49 gegen 7 Stimmen angenommen. Dagegen ſtim⸗ 
men: Baſſermann, Gerbel, Hecker, v. Itzſtein, Mathy, 
Richter, Sander. — Die nahe bevorſtehende Beurlau⸗ 
bung der Stände wird 6—8 Wochen dauern. 

München, 30. Juli. (L. 3.) Geſtern angekom⸗ 
mene Briefe aus der Schweiz laſſen weder an dem 
Willen Dr. Hurter’s zweifeln, nach Schaffhauſen zu 
gehen, noch an einer ſo großen Aufregung der Bevöl⸗ 
kerung dort, daß ſich kaum an dem ſichern Ausbruch 
von Ruheſtörungen zweifeln läßt. Später wird der 
Ex⸗Antiſtes hierher kommen. Am geſpannteſten iſt man 
auf ſein bereits angekündigtes Rechtfertigungsſchriftchen. 
— Vom 29. September an bis zum 13. October 
findet hier, hauptſächlich in Folge der Anweſenheit der 
deutſchen Lande und Forſtwirthe gelegentlich ihrer Sten 
Verſammlung, eine Lokalinduſtrienusſtellung ſtatt, zu 
deren e ee woch 1 ꝛc. ꝛc. fo 

öffentlich aufgefordert worden ſind. 
rs = 8 2. Auguſt. (Würzb. Z.) In einem Aus⸗ 
ſchreiben der königl. Regierung von Mittelfranken wird 
bemerkt, daß die neue Tarifirung des Eiſens vor⸗ 
läufig nur vom 1. Septbr. d. J. bis letzten Dezember 
1845 gültig iſt und bei dem Widerſpruche auch nur 
einer einzigen Stimme auf dem Zollvereinskongreß von 
1845 dieſe Eiſenzölle am 31. Dezember je es Jahres 
aufhören, und die bisherigen wieder eintreten. Es ſei 
daher nöthig, die Eiſenwerksbeſitzer zu belehren, damit fie 
nicht in allzu ſicherer Erwartung der Fortdauer dieſer 
Zölle Unternehmungen machen, welche bei dem Wieder⸗ 
eintritt der ältern Zölle gefährdet ſein und Verluſt brin⸗ 
gen möchten. 

Luxemburg, 30. Juli. (Rh.⸗ u. M. ⸗Z.) Der 
König Großherzog hat während ſeiner Anweſenheit bei 
jedem Anlaſſe ſeine Sorge für das deutſche Element an 
Tag gelegt. Wir dürfen ſomit, da in unſerm durchaus 
deutſchen Lande an den Gerichten noch immer franzö⸗ 
ſiſch plaidirt wird und die offiziellen Akte in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache gefertigt werden, während der ſogenannte 
gemeine Mann kein Wort davon verſteht, mehrfachen 
Reformen entgegenſehen. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 30. Juli. (N. K.) Die Angabe, als habe 
ſich der Erzherzog Stephan von ſeinem Poſten entfernt, 
um hier längere Zeit zu verweilen, iſt dahin zu berich⸗ 
tigen, daß wohl das Gerücht ſich in dieſer Beziehung 
allgemein verbreitet hatte, die Anweſenheit des Erzher⸗ 
zogs in unſerer Nähe aber nicht länger als 24 Stun⸗ 
den gedauert haben ſoll. Jedenfalls befindet ſich der⸗ 
ſelbe längſtens wieder zu Prag. Man hofft, daß die 
böhmiſchen Unruhen ihrer Beſchwichtigung nahe ſeien. 
Indeſſen bildeten die neueſten Vorfälle zu böhmiſch 
Leippa ein ſehr unangenehmes Zwiſchenſpiel. 
man doch dem tieferen Grunde all dieſer bedauerlichen 
Erſcheinungen mit denkendem Geiſte nachſpüren, und 
die jetzt ſo ſchrankenloſe Anarchie der induſtriellen In⸗ 
tereffen einigermaßen zu regeln und zu beherrſchen ſuchen! 
Es wird früher oder ſpäter nothwendig etwas Entſchie⸗ 
denes und Durchgreifendes für die Armen und Hülf⸗ 
loſen geſchehen müffen; mit der engbegrenzten und chika⸗ 
neuſen Armenverpflegung werden ſich dieſelben kaum zu: 
friedengeben. Die Hauptaufgabe wäre, auf ein groß⸗ 
artiges Syſtem fortwährender Beſchäftigungsmittel zu 
ſinnen. 

T Schreiben aus Wien, 5. Auguſt. — Einem heute 
hier eingelangten, von hoher Hand kommenden Schrei⸗ 
ben aus Prag zufolge hätte man daſelbſt Anzeige er: 
halten, daß Se. Maſeſtät der König von Preußen das 
Vorhaben, Wien und die Kaiſerfamilie mit einem Be⸗ 
ſuche zu erfreuen, vorerſt gänzlich aufgegeben habe. — 
Geſtern Nachmittag iſt auf der Donau ein großes Un⸗ 
glück geſchehen. Eine Compagnie Pionniers, welche zu 
den im Laufe dieſes Monats hier ſtattfindenden Uebun⸗ 
gen von Kloſterneuburg beordert worden war, hatte ſich 
zu dieſem Ende auf drei Pontons hierher eingefchifft, 
und war ſchon nahe am Uebungsplatz angelangt, als 
einer der Pontons bei Paſſirung der Taborbrücke durch 
an einen Pfeiler geworfen wurde: und zerſchellte. 26 
fteömenden Fluthen und 10 davon nebſt dem fie beſeh⸗ 
ligenden Hauptmann fanden in dieſen ihren Tod. 9 25 
ſer bedeutende Verluſt an Menſchenleben bei en Ae 
klagenswerthen Ereigniſſe iſt vorzugsweiſe dem Ben des 
zuzuſchreiben, daß die davon betroffene Meral, 
Schwimmen gut geübten BE: rp 

= Karlsbad, 3 Auguſt. — Die zahlreich bier ver: 


t über das an un⸗ 
jeftät eingeſe 


— Nagenkrebs hier verſtorben und am Iſten 
Auguſt beerdigt, die kirchliche Trauerfeier aber heute, 


Möchte 


die Strömung des ungewöhnlich hohen Waſſerſtandes den zu 


Mann nebſt einem Offizier geriethen dadurch in die 


unter Aufführung des von ſeinem berühmten Vater com⸗ 
ponirten Requiems, in hieſiger Pfarrkirche begangen worden. 


Bon d Nußſiſches Reich. 
on der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. (A. 3.) Es 
find im Laufe dieſes und des vorigen Jahres aus Pit: 
eg Podolien und Weißrußland nach und nach über 
Menſchen, meift unbemittelte Katholiken aus dem 
Stande der Landleute, mitunter auch unbemittelte Ade⸗ 
liche von jener Confeſſion nach den Steppen des in⸗ 
nern Rußlands verſetzt worden, um dieſe allmählich zu 
benützen und eine gleichmäßige Vertheilung der Bevöl⸗ 
kerung zu bewirken. Viele schreiben jedoch dieſe Maß⸗ 
regel dem Beſtreben ruſſiſcher Behörden zu, die katholi⸗ 
ſchen Pfarreien zu ſchwächen, um dann einen geſetzlichen 
Vorwand zu ihrer Aufhebung zu erlangen, da nach der 
Vorſchrift der Gefege zum Beſtehen einer katholiſchen 
Pfarrei die Zahl von 500 Pfarrkindern erforderlich if 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. — Die Verhältniſſe mit Eng⸗ 
land compliciren ſich immer mehr; die Otaheitifrage 
wird heute in allen Journalen beſprochen. Man will 
auch heute wiſſen, die franzöſiſche Regierung habe Be⸗ 
weiſe in Händen, daß der Gouverneur von Gibraltar, 
Sir Robert Wilſon, den Sultan von Marokko zum 
Kriege gegen Frankreich aufgehetzt habe. Noch andere, 
wenig glaubhafte Gerüchte eirculiren: es ſollen 200 un⸗ 
ſerer Spahi's kampfunfähig geworden ſein; Marſchall 
Bugeaud ſoll ſich wegen Mangels an Lebensmitteln 
haben zurückziehen müſſen. 

Durch das am 23. Juli von Oran zu Portvendres 
angekommene Dampfſchiff „Orenoque“ hat man erfah⸗ 
ren, daß General Lamoriciére feine Vereinigung mit 
dem Marſchall Bugeaud bewerkſtelligt hatte und daß 
beide die Ernten im feindlichen Lande in einer kurzen 
Strecke von den Grenzen verbrannten. 

Die Pairskammer begann geſtern die Discuſſion des 
Ausgabenbudgets. Sie wird wohl in fünf oder ſechs 
Sitzungen mit dem Budget zu Ende kommen. 

(L. Z.) Die Nachricht von dem Attentate auf den 
König von Preußen machte ſehr großes Aufſehen; der 
preußiſche Geſandte begab ſich ſogleich zum Könige nach 
Neuilly. Das Journal des Debats giebt eine Dar⸗ 
ſtellung dieſes Attentats, die in Bezug auf die Motive 
zu demſelben von der Allg. Preuß. Zeitung ſehr ab⸗ 
weicht; wahrſcheinlich ein franzöſiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Bericht. ; 

Louis Philipp hat an den König von Preußen ein 
eigenhändiges Schreiben gerichtet, um ihn aus Anlaß 
ſeiner glücklichen Errettung aus der großen Gefahr, die 
ihm und ſeiner erlauchten Gemahlin am 26. Juli 
drohte, zu beglückwünſchen. Ein Adjutant des Königs 
iſt beauftragt, dem Könige von Preußen dieſes Schrei⸗ 
ben zu überbringen. 

Aus der Rede, welche der König bei Vertheilung der 
Medaillen an die Induſtriellen gehalten hat, wird be⸗ 
ſonders folgende Stelle hervorgehoben: Man muß jenen 
eitlen Illuſionen zu widerſtehen wiſſen, welche unter 
einem glänzenden Scheine nur zu häufig Staaten und 
Völker in die unſichere und gefährliche Bahn des Krie⸗ 
ges fortreißen und ſie verleiten, die wirklichen Vortheile 
des Friedens chimäriſchen Hoffnungen und Beſorgniſſen 
zu opfern. f 

Aus Montevideo vom 20. Mai erhält man Bericht 
von einem Pampero (Windſtoß), der am Iten und 
10. Mai großes Unheil auf der Rhede angerichtet hat; 
an 20 Handelsſchiffe find dabei verunglückt; die beiden 
auf der La Plata: Station befindlichen Escadr en, die 
ae che und die engliſche, haben ſtarken Schaden ge⸗ 

en. 

Es war vorauszuſehen, daß Franzoſen und Englän⸗ 
der ſich nicht lange auf den „Geſellſchaftsinſeln“ ver⸗ 
tragen würden. Wirklich iſt es im März d. J. auf 
Otaheiti zu Scenen gekommen, deren Bekanntwerdung 
nicht verfehlen kann, wenigſtens die Flamme des Jour⸗ 
nalkrieges zwiſchen London und Paris von Neuem an 
zufachen, wenn auch zu hoffen ſteht, die Weisheit der 

| Sabinete werde Sorge tragen, die im Stillen Ocean 
bis zu Thätlichkeiten ausgearteten 
wie in ſo vielen früheren Fällen 
Wege ins Geleife zu bringen. 
einen in franzöſiſcher Firbung abgefaßten Bericht, als 
ammengesogenen Inhalt vieler nach Paris ge 
(bangcen Privarbriefe. „Der methodiſtiſche Miſſſonär und 
emglifhe Consul Pruchard Hatte gleich Anfangs gegen 
die Occupation der Inſel Otaheiti proteftirt, Die, Kö⸗ 
nigin Pomare folgte feinem Beispiel. Sie hat ſich an 
Bord eines engliſchen Schiffs geflüchtet. ur 
ſpann ſich eine förmlich organificte 
Anſtifter Pritchard war. Er b 
nern den Glauben verbreitet, die 


Nationalantipathien 
auf diplomatiſchem 
Wir geben nachſtehend 


nächſtens werde ſich eine Helden unschädlich gemacht 


ar 3 fie werde den Horizont mit ihren Segeln 

“en 585 e franzöſiſchen Fahrzeuge in 

en: © allen Verderben bringen, die es mit Frank⸗ 
iche Sache gehalten hätten. Verhetzende Procmmatlo⸗ 

nen wurden angeſchlagen; die Bewohner der i 


Tajaraba, leichtgläubiger als die andern Otaheitier, be⸗ 
waffneten ſich; man ſchickte Truppen nach dieſem Punkt 
ab; der Gouverneur Bruat flieg zu Pferd, den Aufſtand 
in der Geburt zu erſticken; die Inſurgenten marſchicten 
auf Papeiti; ihre Reihen verſtärkten ſich durch die Un⸗ 
zufriedenen der übrigen Bezirke; die uns ergebenen Häupt⸗ 
linge ſahen ſich von ihren Leuten verlaſſen; fie erklärten 
uns, ihre Frauen und Kinder ſeien nicht mehr ſicher. 

Während der Gouverneur die Emeute auf Tajaraba zu 

unterdrücken demüht war, hörte man, 3000 bewaffnete 

Inſulaner ſeien 3 Marſchſtunden von Papeiti angekom⸗ 

men, das ſie nehmen und anzünden wollten. Darauf 

hin erklärte der Commandant der Societätsinſeln, Herr 

d' Aubigny, die Bai in Belagerungsſtand. Die ener⸗ 

giſchen Maßregeln, welche ſogleich getroffen wurden, 

mögen die Inſurgenten überzeugt haben, daß ſie im Fall 
eines blutigen Zuſammentreffens ſchlimm wegkommen 
würden. Am 3. Marz Nachmittags waren wir auf 
einen Angriff gefaßt; für alle Vertheidigungsanſtalten 
war gehörig geſorgt; auf der Ebene vor Papeiti wurden 
alle Bäume umgehauen, die das Feuer unſerer Solda⸗ 
ten hindern konnten. Um 5 Uhr wurde Pritchard, eben 
als er ſich auf einem engliſchen Boot nach dem Dampf⸗ 
ſchiff „Cormoran“ begeben wollte, von unſerm Polizei⸗ 
chef als Anſtifter der Unordnungen arretirt. Man ſperrte 
ihn ſogleich in ein Blockhaus und unterſagte ihm jede 
Verbindung nach Außen. Der Commandant d' Aubigny 
erklärte in einem Tagesbefehl, Pritchards Kopf und ſein 
Eigenthum ſtänden für die weiteren Ereigniſſe. Heute, 
am 19. März find wir noch auf der Defenſive; (was 
in den 16 Tagen vom Zten bis 19. März geſchehen 
ft, erfährt man nicht;) aber die Pacification des Landes 
ſcheint geſichert; der Gouverneur Brust iſt von Tajaraba 
zurückgekommen; Pritchard iſt ausgewieſen worden; man 
hat auch das engliſche Dampfboot aufgefordert, ſich zu 
entfernen; die Königin Pomare iſt noch hier, aber an 
Bord des engl. Kutters.“ N 

Toulon, 27. Juli. — Die Linienſchiffe „Neptun“ 
und „Marengo“ werden nach Tunis ſegeln, um das 
kürzlich aus den Dardanellen nach dieſem Hafen abge⸗ 
gangene tärkiſche Geſchwader zu beobachten. 

Aus Lothringen, 31. Juli. (F. J.) Zwiſchen 
der katholiſchen Geiſtlichkeit und dem Präfekten des 
Moſeldepartements iſt ſeit längerer Zeit ſchon eine Streit⸗ 
frage anhängig, in welche ſich zwar bis jetzt das Mi⸗ 
niſterium nicht unmittelbar eingemiſcht hat, was jedoch 
ſehr bald geſchehen muß, wenn nicht weitere Mißver⸗ 
ſtändniſſe entſtehen ſollen. Es handelt ſich nämlich um 
Wiedereinſetzung verſchiedener Feiertage, welche nach 
früheren geſetzlichen Beſtimmungen abgeſchafft wurden 
und deren Heiligkeit von Seiten des Bisthums bei 
jeder Gelegenheit dem Volke dargethan wird. Wenn 
es blos bei der kirchlichen Feier verbliebe, ſo wäre von 
der Behörde nichts einzuwenden, allein man ſucht die 
Gläubigen zu veranlaſſen, ſelbſt jene Feſttage, die vom 
heiligen Stuhl auf den darauf folgenden Sonntag ver⸗ 
legt wurden, wieder herzustellen und dadurch thätige 
Handwerker in ihren gewohnten Beſchäftigungen zu 
beeinträchtigen. Die Preſſe tritt gegen dieſes Ueber⸗ 
ſchreiten der biſchöflichen Befugniſſe heftig auf und es 
wird hoffentlich bei den Beſchlüſſen der Präfectur ver⸗ 
bleiben, welche jede offizielle Feier von Feſten, die nicht 
von der Regierung gebilligt ſind, ſtrenge unterſagt. 

Spanien. 

Madrid, 26. Juli. — Nach dem Heraldo wäre 
ein abſcheuliches Complot entdeckt und vereitelt worden: 
„Es handelte ſich um nichts Geringeres als um eine 
Brandſtiftung in den Kaſernen; in dem Tumult, 
der beim Ausbruch des Feuers entſtanden ſein würde, 
ſollten die Anführer ermordet werden; die Empörer 
würden ſich dann in der Stadt verbreitet und die all⸗ 
gemeine Plünderung organiſirt haben.“ Man 
hält dieſen Artikel des Heraldo für ein Wahlmanöver. 
Inzwiſchen fahren die Behörden fort, Maßregeln der 
Wachſamkeit zu treffen. 

Zu Cadix ging das Gerücht, daß der Streit mit 
Marokko beigelegt wäre. 

Der Graf Colombi, Bruder des Herrn Cea Bermu⸗ 
dez, iſt zum Miniſter⸗Reſidenten in Brüſſel ernaunt 
worden. Dieſe Ernennung erregt großes Auffehen ; Herr 
v. Colombi, deſſen abſolutiſtiſche Geſinnungen bekannt 
find, hält ſich ſeit länger als 10 Jahren in Paris auf 
und hat ſich ſtets geweigert, den Eid auf die Verfaſ⸗ 
ſung zu leiſten. 1 

Von der ſpaniſchen Grenze, 28. Juli. — Aus 
Barcelona vernimmt man, daß daſelbſt ein Adjutant 
mit Depeſchen des Generalcapitäns von Madrid ein⸗ 
getroffen, welcher, beſorgt wegen gewiſſer Symptome 
von Unzufriedenheit unter einigen Corps der Garniſon 
der Hauptſtadt den General Narvaez erſucht habe, 
eiligſt nach Madrid zurückzukehren; General Narvaez 
könne aber dieſer Aufforderung im Augenblick nicht ent⸗ 


ſprechen, da er erkrankt ſei. 
Großbritannien. 
Der Eindruck, welchen die 
Taiti berwergebracht 


zwar noch fort / 
durch den Umftand 


gehäſſigen Maßrege 


gemildert, daß alle die erwähnten 
in und Gewaltthätigkeiten der fran⸗ 


ſuche zu verfaffen, 
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Behörden zu einer Zeit begangen wurden, wo 
fie im Beſitz der vollen Souveränetät, nicht des ein⸗ 
fachen Protectorats, waren. Die Königin Pomare war 
abgefegt worden, es gab keine andere Autorität, als die 
der franzöſiſchen Flagge und die Franzoſen hatten Nie⸗ 
mand zu fürchten, als den brittiſchen Conſul, den ſie 
in das Gefängniß warfen, und die Häuptlinge, welche 
ſie proſcribirten. Hätte die franzöſiſche Regierung die 
Verantwortlichkeit für die Handlungen des Adm. Du⸗ 
petit⸗Thouars übernommen, fo würde eine friedliche 
Löſung der Schwierigkeiten kaum möglich geweſen ſein; 
gerade zu der Zeit indeß, wo ſich jene Vorfälle auf 
Taiti ereigneten, wurde die ganze Angelegenheit auch 
in den franzöſiſchen Kammern debattirt und die fran⸗ 
zöfifche Regierung desavouirte die Gewaltmaßregeln ihres 
Admirals gegen die Königin; nur freilich, meinen die 
Times, trägt auch die franzöſiſche Regierung einen 
großen Theil der Schuld, daß ſie ihre Repräſentanten 
nicht beſſer zu wählen gewußt hat. 
* t a 1 1 e N. 

Rom, 25. Juli. (A. 3.) Heute Vormittag hielt 
der Papſt im Palaſt Quirinale ein öffentliches Con⸗ 
ſiſtorium, in welchem der neue Cardinal Carafa di 
Traetto aus den Händen des heiligen Vaters den Car⸗ 
dinalshut entgegennahm. Der Conſiſtorialadvocat Herr 
De Domenicis⸗Toſti trug dem heiligen Vater und den 
verſammetten Cardinälen zum andernmal den Proteß 
wegen Seligſprechung des ehrwürdigen Dieners Gottes 
Ludwig Maria Grignon de Montfort, Stiſters des 
Ordens der Miſſionäre vor. Das hierauf folgende 
Conſiſtorium war ein geheimes, wozu bloß die Mitglieder 
des heiligen Collegiums Zutritt haben; in demſelben 
ernannte der Papſt 6 Biſchöfe, unter ihnen zum Biſchof 
von Gadara, in part., Monſ. A. G. Claeſen Dr. 
Theol. Canonicus in Köln. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 16, Juli. (A. 3.) Am 1. Juli 
erſchien ein Befehlſchreiben (Bujurildi) Eſſaad Paſcha's 
an die Emire, Scheiche und Vorſteher der Ortſchaften, 
an die Bauern und ſämmtliche Bewohner des Libanons 
in ungefähr folgenden Ausdrücken: „Der Kapudan 
Paſcha iſt mit einem beträchtlichen Theil der kaiſerl. 
Flotte und einer hinlänglichen Anzahl regelmäßiger Trup⸗ 
pen in den hieſigen Gewäſſern erſchienen, um im Ein⸗ 
vernehmen mit mir den Befehlen des Sultans gemäß 
die Maßregeln auszuführen, welche man für die Ent⸗ 
ſchädigung der Maroniten, die Verwaltung des Landes, 
mit einem Worte für die Wiederherſtellung der Ruhe 
und der Ordnung in dem Gebirge für nothwendig und 
zweckmäßig gehalten hätte. Wir unſererſeits beginnen, 
um mit der Hilfe des Höchſten dieſer Aufgabe zu ent⸗ 
ſprechen; allein wir erfuhren daß unter Druſen 
und Chriſten man damit umgehe, Bittge⸗ 
mittelſt welcher man die 
Zurückberufung des Emir Beſchir aus der 
Familie Schehab zur Regierung des Libanon 
zu bewerkſtelligen gedenkt. Dies aber kann bei 
den Beſtimmungen, welche der Sultan im Einverſtänd⸗ 
niß mit den befreundeten Mächten getroffen, nun und 
nimmer geſchehen, und ich kann daher nut mein Er⸗ 
ſtaunen über die Leichtfertigkeit und den Mangel an 
Urtheilskraft ausdrücken, mit welchen ſich die genannten 
Völkerſtämme Schritte erlauben, die jenen Beſtimmun⸗ 
gen geradezu entgegengeſetzt ſind, die daher nicht den 
geringſten Erfolg hoffen laſſen, die ihnen keinerlei Nutzen 
bringen, ja ſogar ihnen ſchwere Strafen zu⸗ 
ziehen werden. Ein Gefühl von Mitleiden bewegt 
uns, euch im voraus von den Folgen zu unterrichten, 
die euer eitles Beginnen haben wird, und darum erlaſ⸗ 
ſen wir gegenwärtiges Befehlſchreiben 
mahnen euch alles Ernſtes zur Beſinnung zurtichgußeß® 
ren und eure Augen zu öffnen. Ihr Alle, Große UN 
Kleine, Edle und Gemeine des Volks, daß „ Beſchir 
pen nie mehr den Namen des Seid 
noch der Familie Schehab ausſo rechen ders 

z : urückberufung der 
feſt überzeugt, daß die Su und enthaltet 
leiben durdaus unmöglich ar abzielt! Un: 
euch jedes Schrittes, der darauf ste t- m 
ter dem glorreichen Schutze des Sultans, mie der Hilfe 
des Höchſten, wird man dahin gelangen, euch die Wohl⸗ 
thaten des Friedens und der Sicherheit zukommen zu 
laſſen, die der Gegenftand eurer Sehnſucht, das Ziel 
eurer Wünſche find. Dafür iſt es aber auch nothwen⸗ 
dig, daß ihr euch ruhig und ſtill, und von jedem 
Schritte, von jedem Worte freihaltet, das auch nur 
entfernt eine Andeutung auf Emir Beſchir und die Fa⸗ 
milie Schehab enthält. Sollte ich übrigens künftighin 
noch einmal vernehmen, daß man darüber auch nur 
Ein Wort verloren hätte oder ſich anſchickte, darauf 
abzielende Bittgeſuche zu verfaſſen, fo würde derjenige, 
der in Wort oder That ſich ſolches unterfängt, un⸗ 
fehlbar der verdienten Strafe unterliegen. 
Keine Nachſicht würde ihm werden und nur 
zu ſpät würde ihn die Reue über das, was 
er gethan, ankommen. Hütet euch alſo wohl, un⸗ 
ſern Befehlen entgegen zu handeln und euch ſo ſelbſt 
den Abgrund des Verderbens zu bereiten u. ſ. w.“ 
Es bedarf wohl keines Commentars, um die Abſicht 
des Verfaſſers dieſes Befehlſchreibens zu erkennen. 


zöſiſchen 


Wahrlich, wüßte man nicht, daß Eſſaad Paſcha nur 


unvermeidlich ſcheinenden Gefahr zu retten. 


Smyrna a R } 
folgenden Monats ungefähr in dieſer Hauptſtadt ein⸗ 
treffen und nach beiläufig 7 Tagen die Rückfahrt an⸗ 
treten. — Vor einigen Tagen wurde eine große Falſch⸗ 
münzerbande allhier entdeckt, die weit verzweigte Ver⸗ 
bindungen unterhalten zu haben ſcheint. — Der Sul⸗ 
tan hat die Erlaubniß zum Bau eines neuen Opern⸗ 
hauſes in Pera ertheilt. a 


den Namen zu dieſer Schrift geliehen, wüßte man nicht, 


er Mißbilli g 4 
er fei gung derſelben mit dem Ge⸗ 


zwiſchen 
man müßte glauben, 
mit den europäiſchen Kabi⸗ 


die über ihn von dort einkauft, 18 die erſte Nachricht, 
Gewalt, als Unterdrückung des gem 
zweier Völkerſtämme; ſein erſtes 
Wortbruch, iſt widrige Kriecherei geg 
der Perſon des Admiral Walker eine derbe 
ben. 


die es der Pforte tagtäglich erneuert!“ — Wie wir 


Halils aufmerkſam zu machen und ihr das Geſchehene 


im rechten Licht zu zeigen. Vielleicht dürfte die Pforte 
auch ohnedem über die wahren An- und Abſichten ihrer 
fogenannten Freunde aufgeklärt fein, wenn ihr gleiche 
Nachrichten wie uns aus Alexandrien zugekommen ſind, 
wenn ſie erfahren hat, daß Sir Henry Hardinge im 
Begriffe ſteht, eine Poſtconvention mit Mehemed Ali 
abzuſchließen, wie es ein Hof mit dem andern zu thun 
gewohnt ift; daß er in den darüber gehaltenen Beſpre⸗ 
chungen mit Mehemed Ali ihm vorſchlug, dieſe Conven⸗ 
tion ohne Zuthun und Vorwiſſen der Pforte abzuſchlie⸗ 
ßen, da England in ſeiner und ſeiner Nachkommen Fer⸗ 
tigung eine beſſere Garantie finde, als in jedem wie im⸗ 
mer gearteten Verſprechen der Pforte. Was würde dieſe 
letztere von der Geſinnung der Britten meinen, wenn 
fie erführe, daß der ſehr ehrenwerthe Baronet beiläufig 
dieſelben Ideen habe und unverhohlen ausſpreche, welche 
1840 Frankreich ausgeſprochen, daß er dem ehrgeizigen 
Paſcha die projectirte, ohne Zuthun der Pforte 
abzuſchließende Convention als einen neuen Schritt zum 
langerſehnten Ziele der Unabhängigkeit in Ausſicht ſtellte! 

+ Schreiben aus Konſtantinopel, . Juin. 
Am 17ten l. M. Abends brach in dem am aſiatiſchen 
Ufer des Bosphors gelegenen Dorfe Beylerbey, und 


zwar in der Nähe des gegenwärtig vom Sultan be⸗ 


wohnten, großherrlichen Sommer⸗Pallaſtes eine Feuers⸗ 
brunſt aus, die, von dem unglücklicherweiſe heftig wehen⸗ 
den Nordwinde angefacht, reißende Fortſchritte machte 
und über 50, zum Theil ſehr große und ſchöne Häuſer 
und eine Menge Buden in Aſche legte. Der Pallaſt 
des Sultans war dermaßen von den Flammen bedroht, 
daß bereits Anſtalten getroffen wurden, den Harem und 
einen Theil der Effecten in Sicherheit zu bringen; es 
gelang jedoch den angeſtrengten Bemühungen der von 
allen Seiten zur Löſchung Herbeigeeilten, e 
- de auf 

tan, welcher, von Riza Paſcha begleitet, zu Pfer 
der Brandſtätte erſchienen war, 0 1 8 
auf, ließ Geſchenke unter ſie vertheilen un orte 
5 znabme an die Unglücklichen 
des Troſtes und der Theilnah Eine zweite, in der B N 
die ihr Habe verloren hatten. an wurd up 
ſtadt Tafalla ausgebrochene Ben ie dcm 
erstickt. — Die engliſche Peninſular⸗ und orientaliſche 
Dam ſchiſſfahrte⸗Conwagnie (aße eine regelmäßige Ver⸗ 
b mit der Levante in's Leben treten. Vom Au⸗ 
J. angefangen, wird am 15ten jeden Monats 

guſt d. J. auedon England abgehen, in M 

ein Dampfſchiff von ngia gehen, in alta, Athen, 
und den Dardanellen anlegen, am Öten des 


Oſtindien und China. 


Malta, 26. Juli. (Telegr. Dep.) Die dieſen 


Morgen hier eingetroffenen neueſten Berichte aus Bom⸗ 
bay ſind vom 19. Juni. Die Verſammlung der Chefs 
der Beloutchis hatte in friedlicher Weiſe ſtatt, aber 


ohne eine bis jetzt bekannte beſondere Folge. Der 
Diſtrict Boorhangore, welcher ohne Widerſtand occu⸗ 
pirt worden war, iſt den Mahratten bereits wieder zu⸗ 
rückgegeben worden. Die neuliche Bewegung in Pun⸗ 
jaub hatte zur unmittelbaren Folge nur die Niederlage 
und die Ermordung Ittur⸗Singh's. Die Abberufung 
Lord Ellendorough's war in Bombay am 6. Juni ber 
kannt geworden. Calcutta war davon wohl am 15., 
durch einen Expreſſen, der abgeſandt worden, denachrich⸗ 
tigt. Aus China vernimmt man vom 1. Mai nur 
die alsbaldige Unterdrückung eines Emeute⸗Verſuchs des 
Pöbels von Canton gegen das Quartier der Factoreien. 


* Der „Mäßigkeits⸗Herold für 


enthält in der ſo eben erſchienenen n 
Saprgangs wieder allerlei intereſſ. 7 — Diefe 


** 


— 
— 


— 
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lende Zeitſchrift erſcheint in monatlichen Lieferungen es rührend, die beiden Mütterchen in einer Loge heben | Handelsverkehr eingreifen, 


von 15 Sgr. pro Jahrgang durch alle Poftämter und Blicken, die jedoch thränenfeucht werden, anſchauen, 

Buchhandlungen zu beziehen. wenn das Publikum über einen der Söhne jubelt, lacht 
Im Berl. Freimüthigen leſen wir: „Beckmann und ihn mit Beifallsbezeugungen überhäuſt. 

hat in Breslau, wo er jetzt gaſtirt, eine alte Mutter Freyburg, 27. Juli. Seit 2 Tagen ſieht man 

von 72 Jahren. Auch die 76jährige Mutter des dort hier in einem Privatgarten faſt ganz reife blaue 

engagirten Komikers Wohlbrück lebt noch daſelbſt. Trauben. Gewiß etwas Seitenes!! 7 

Wenn nun die beiden Komiker zuſammen ſpielen, ift| Paris, 31. Juli. — Wie die Eiſenbahnen in den 


ſchällen, vor die Gallerie zur Anhörung der Grußrede 
und des Tagsbefehls, zwiſchen welchen ein allgemeiner 
Geſang eingeſchaltet mird. Hierauf folgt großer Appell, 
d. h. Namensaufruf der Anweſenden und Präſentation. 
um 2 Uhr verkünden Salven und Trompetenſtöße den 


Dagesgeſchichte. 

* Breslau, 0. A nur aus den 
Städten Schleſiens, ſondern auch aus verſchiedenen Dör⸗ 
fern der Provinz gehen uns Berichte von abgehaltenen 
Dankfeſten für die glückliche Lebensrettung JJ. Maj. 
zu. Der beſchränkte Raum geſtattet uns die unent⸗ 
geltliche Aufnahme aller dieſer Berichte nicht, wir müſſen 
uns daher zur Genugthuung unſerer Landsleute in den 
Dörfern mit der Verſicherung begnügen, daß die betref⸗ 
fende Feier in Schleſien wirklich eine allgemeine ge⸗ 
weſen iſt. 


ben der Feſtgenoſſen zu wählen, und für die herkömm⸗ 
lichen Toaſte vom Comité geſorgt iſt. Die Melodie 
der Lieder, alter und neuer, nach bekannten Weiſen zu 
dieſem Zweck gedichteter, wie ſie ein Tertbuch der 
Reihenfolge nach bietet, ſoll von den Muſikern vorher 
ganz durchgeſpielt werden. An einem gewiß allgemein 
willkommenen Tafelwart — Rex coenae — fehlt 


* Breslau, 7. Auguſt. — Das Conſiſtorium der 
Provinz Schleſien in ſeiner neuen Geſtaltung wird dem 
Vernehmen nach noch dieſen Monat in Wirkſamkeit 
treten. Der Geſchäftskreis dieſer Behörde fol anſehn⸗ 
lich erweitert werden. So ſoll durch dieſelbe, wie wir 
hören, künftig die Beſetzung der königl. geistlichen Stel: 
len erfolgen, nicht mehr, wie bisher, durch die Regie: 
rungen. 


mende Feſt⸗Mitglied ſogleich ein Billet erhält, fängt um 
8 Uhr an. Man fügt, daß ein höchſt bezugreiches Stück 
von einem namhaften dramatiſchen Dichter eigends für 
dieſen Abend geſchrieben und ſorgſam einſtudirt worden. 
Am Donnerſtage — dem eigentlichen akademi⸗ 
ſchen Feſttage — bewegt ſich der Zug um 9 uhr 
Vormittags unter Muſikbegleitung von der Gallerie in 
Prozeſſion auf einen nahen Berg zum Frühſtück im 
Freien. Für die Mittagstafel werden ſich die einzelnen 
Reſtaurationen Warmbrunns rüſten, da kein gemein⸗ 
ſames Diner ſtattfindet. um 3 Uhr beginnt die Fahrt 
nach Hermsdorf, von wo aus der Hauptfeſtzug nach 
dem Kynaſt ſtattfindet. Die Theilnehmer werden ſich 
nach den Fakultäten ordnen. Nachdem dort oben der 
ſolenne Commers — der Culminationspunkt der Feier 
— gehalten worden, begiebt ſich der Zug unter Fackel⸗ 
beleuchtung zurück und ſchließt vor Hermsdorf einen 
Kreis, in welchem die Fackelüberreſte unter Abſingung 
des alten Gaudeamus igitur verbrannt werden. In 
Warmbrunn wird bei der Rückkunft vor der Allee aus⸗ 
geſtiegen und alsdann verfügen ſich Alle (2) im Zuge 
vor die Gallerie — zum Abſchiedsgruß. 


* Breslau, 7. Auguſt. — In der Extrabeilage 
zu der geſtrigen Nummer des Liegnitzer Communalblat⸗ 
tes ſchließen die Stadtverordneten von Liegnitz die Ueber⸗ 
ſicht des Rechnungsweſens der ſtädtiſchen Inſtitutenkaſſe, 
indem ſie Extracte aus der Verwaltung der kleineren 
Fundations-Kaſſen geben. Dieſe Stiftungen werden 
zu Penſions⸗ und Unterſtätzungs⸗Fonds, fo wie zur Un: 
terrichtung armer Mädchen in den unentbehrlichſten Le⸗ 
bensbeſchäftigungen verwendet. 


0 — 


+ In diefen Tagen zeigte uns der Colporteur Städt 
hierſelbſt die in Paſtell gemalten Bruſtbilder der Eltern 
Tſchech's, die ſich in ſeinem Beſitz befinden. Der 
Vater iſt 1811, die Mutter 1818 gemalt. 


e Warmbrunn, 5. Aug. — Heute hatte der 
hieſige Ort das Glück, Sr. Maj. den König nebſt Ge⸗ 
mahlin hier zu ſehen. Die Allerhöchſten Herrſchaften 
ſtiegen gegen 1 Uhr beim Grafen Schaffgotſch ab. 
Der König kam bald darauf zu Fuß bis zu dem Stein⸗ 
ſchneider und Juwelier Bergmann, um einige Ein⸗ 
käuſe zu veranlaſſen, und begab ſich ſodann zum Gene⸗ 
ral Zieten, welcher in dem Schloß jenſeits der Zakken⸗ 
brücke wohnt. Ich darf ihnen nicht erſt ſagen, daß 
darüber hier eine große Freude herrſcht. Alles, was 
nur Kunde von der Anweſenheit des hohen Herrſcher⸗ 
paares erhielt, war in der freudigſten Bewegung. 


* Breslau, 7. Auguſt. — Wider alles Erwarten 
ſcheint noch ein ſonniger Himmel dem Studienerin⸗ 
nerungsfeſte in Warmbrunn leuchten zu wollen. 
Wir gönnen es den ſorgſamen Ordnern und zahlreichen 
Theilnehmern der Feier, zumal wir über deren Zweck 
und Bedeutung, wie ſie das Programm erläutert, mit 
dem Verfaſſer deſſelben vollkommen einverſtanden ſind. 
„Studienerinnerungsfeſte, welche, ſoviel wir wiſſen, echt 
deutſch find, heißt es dort, ſollen dazu dienen, die 
ehemaligen Muſenſöhne nach ſo vielen überſtandenen 
Prüfungen und glücklich erhaſchtem hochgehängten Brot⸗ 
korbe dem Examen rigorosissimum zu unterwerfen 
darüber, was etwa noch von Jugendpoeſie übrig geblie⸗ 
ben ſei, und ob ſie noch Jugendmuth und Schwung⸗ 
kraft genug beſitzen zu einem kühnen Ritt in das Reich 
der Phantaſie und der Jugendträume. Unſer Feſt vor 
fünf Jahren wurde in dieſem Geiſte gefeiert, auch das 
diesmalige hat keine andere Abſicht und Tendenz.“ — 
Wer mochte aber dieſelbe nicht aus vollſter Ueberzeugung 
gut heißen? — Plinius der Jüngſte ſagt in der Natur: 
geſchichte des deutſchen Studenten, dieſer ſei in nuce 
der echte deutſche Charakter in feiner Liebenswüldigkeit 
und Ungezogenheit zugleich, der ein brauſender rheiniſcher 
Most, mit den Jahren allen ſchlechten, rohen Stoff 
hinausgährt und ſich zum edelſten Getränke abklärt, in 
5 und dem ordinairen Schlendrian dage⸗ 

acht zu kahmigem, philiſtröſen Beamteneſſig um: 
ſchligt und ſchaal abftepr, wenn das Bischen Jugend⸗ 
kraft verflogen ift, „um der Welt zu zeigen, daß 
fe zum Mein und niche a eig gerechnet 1achen 
möchten: hatten ſich bereits zu Vein 3 l 100 5 
über zweihundert frühere Studiengenoſſen Zu 1 5 g 1 
lich erlaſſenen Aufruf des Feſt⸗Cemitols angemeldet und 
werden ſammt den Vielen, welche gewiß noch in dieſen 
minder umdüſterten Tagen hinzugetreten ſind, die Zu⸗ 
verficht gewiß nicht Lügen ſtrafen, womit die Feſtordner 
in dem erwähnten Programm zwar den äußern Rah⸗ 
men zu dem Gemälde des feſtlichen zweitägigen Bei⸗ 
ſammenſeins gegeben haben wollen, aber den brülderlich 
Eingeladenen zugleich zurufen: Licht, Farbenton, den 
innern belebenden Geiſt überlaſſen wir getroſt Eurem 
ſchwungreichen Humor, geliebte Commilitonen! — 
Mittwoch den Tten früh um 9 Uhr verſammeln ſich, 
wie beſchloſſen worden, dieſelben ſämmtlich vor dem 
Bureau der Badeinſpection zu Warmbrunn, und bege⸗ 
ben ſich dann auf ein durch drei Böllerſchüſſe ertheiltes 
Signal im Zuge, geleitet vom Comité und den Mar⸗ 


% Erdmannsdorf, 5. Auguſt. — Der König 
hat ſich hier überall ganz heiter gezeigt und erfreut ſich 
derfelbe des beſten Wohlſeins; Ihre Majeſtät die Königin 
dagegen erſcheint etwas angegriffen. Allerhöchſtdieſelben 
haben während der letzten Tage den Herrſchaften der 
Umgegend mehrmal Beſuche abgeſtattet. Der Rother⸗ 


Rother ſo genannt) ſcheint ein Lieblingsaufenthalt Ihrer 
Majeſtäten zu fein, indem derſelbe einigemal von ihnen 
beſucht wurde. Einmal ward ſogar in dem dort be⸗ 
findlichen Schweizerhauſe dinirt. Welches Vertrauen 
der König nebſt Gemahlin zur Treue ſeiner Unterthanen, 
von der ihnen in dieſen Tagen aus allen Gegenden des 
Staates die herrlichſten Zeugniſſe zugekommen ſind, be⸗ 
figen, geht daraus hervor, daß dieſelben einigemal des Abends 
ſpät, gegen halb 11 Uhr ganz allein in den Anlagen ums 
Schloß ſpazieren gegangen ſind. Geſtern feierten in der 
hieſigen Kirche Ihre Majeſtäten, der Prinz Wilhelm von 
Preußen nebſt Gemahlin, die Fürſtin von Liegnitz, ſo 
wie der größte Theil des Gefolges — die höhern Beams 
den — das heil. Abendmahl; den Abend vorher WAR 
dieſelben in Buchwald geweſen. Eben ſo wohnten die 
erwähnten Allerhöchſten und hohen Herrſchaften en 
Frützgottesdienſte von Anfang bis Ende bei. Zur Erhö⸗ 
hung der kirchlichen Feier hatten ſich mehrere Lehrer der 
Umgegend verſammelt und ſangen unter Leitung * 
Ortskantor Martin den 34. Pfalm, komp. von Gäller, 
der ſeiner ergreifenden Wirkung um ſo weniger verfehlte, 
als er ſehr brav vorgetragen wurde. Nach der Predigt 
veranlaßte der Paſtor Roth die Anweſenden ſich auf 
die Knie niederzulaſſen und dem Höch ſten mit ihm zu 
danken für die gnädige, wahrhaft wunderbare Erhaltung 
des innigſt geliebten und allverehrten Herrſcherpaares. 
Ein tief erſchütternder Moment. — Nach dem Diner 
fuhren die Herrſchaften nach dem bei Stonsdorf gelege⸗ 


Schleſiſcher Rouvellen⸗Courier. 
Beginn der Mittagstafel, woran der Platz nach Belie⸗ 


es nicht. Das Theater, zu deſſen Beſuch jedes ankom⸗ 


berg (vom hochſeligen Könige nach dem Miniſter 


iſt fi 4 i mag man daraus L erſehen, daß 
von 1—1 % Bogen und iſt für den geringen Preis | einander ſitzen zu ſehen, wie fie ſich oft mit wonnevollen] in dieſen Tagen für 600,000 Fr. deutſcher Seiden⸗ 


waaren auf der franzöſiſch⸗belgiſchen Bahn nach Valen“ 
iennes geſchafft — 5 5 825 fie nach dem Havre 
und ſo weiter nach Amerika gehen. Früher gingen 
dieſe Waaren durch Holland. 

Ein ehemaliger Präfekt aus den Zeiten der Reſtau— 
ration, Herr v. Bellefonds, iſt in Toulouſe als Haupt 
r umfaffenden Diebesbande vor Gericht geſtellt worden. 


nen Stangenberge. Morgen reiſen Ihre Majeſtäten, 
nur vom General Neumann und dem Geheimen Kr 
binets⸗Sekretär begleitet, ab. Die Fürſtin von Liegnitz und 
der andere Theil des Gefolges bleiben hier zurück 
Nach etwa 10 Tagen kommt der König und die Königin 
1 N bleiben villeicht noch 2 oder 3 ei 
hier, worauf die Abreiſe ro 
Revüen ſtattfinden. wer wean t es 


1 


— 


„ Erdmannsdorf, 6, Auguſt. — Wie ich eben 
höre, reiſt der König nicht direkt nach Wien, ſondern 
begleitet die Königin nach Iſchl, den 10ten d. N. wird 
er dort ankommen, ſich von da bald weiter nach Linz 
begeben und von dort mit dem Dampfboot nach Wien 
fahren, wo er 3—4 Tage bleiben wird. Den Iten 
reiſt er von Wien wieder ab und kommt über Glab 
den 17. Auguſt wieder hierher. Geſtern war großes 
Diner hier. Geſtern Abend gegen 10 Uhr brachten die 
hier ſtationirten Poſtillions vor dem Speiſeſaale den 
Herrſchaften ein Ständchen. Abreiſe heut Morgen ge⸗ 
gen 7 Uhr. . 


„ gillerthal, 6. Auguſt. — Wie man vernimmt, 
haben hierorts mehrere Avancements ſtattgefunden. Man 
fügt, der bisherige Baumeiſter Hamann ſei zum Baur 
rath, der Ober-Adminiſtrator Wuck zum Rechnungsrath, 
und der zeitherige Director Kaſelowsky zum Kommiſ⸗ 
ſionsrath ernannt worden. 


ei Liebau, 6. Auguſt. — Heut Vormittag zwiſchen 
halb 10 und 10 Uhr reiſten Se. Majeftät der König 
und Ihre Maſeſtäten die König in unter dem Namen 
Graf und Gräfin von Zollern hier durch. In dem 
benachbarten, mit dem Städtchen zuſammenhängenden 
Dorfe Dittersbach wurden die Pferde gewechſelt und des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. von Merckel Excellenz, vor⸗ 
ausgeeilt und Ihre Majeſtäten empfangend, erfreute ſich 
unterdeß des huldvollſten Zwiegeſprächs mit denſelben. Se. 
Majeſtät der König hatten die Gnade, ſich durch des 
Herrn Ober-⸗Präſidenten Excellenz die feit Kurzem hier 
wohnende, von Allerhöchſtihren Domänen bei Gr. Wanz⸗ 
leben her wohlbekannte Frau Ober⸗Zoll⸗Inſpector Tülff, 
vorftellen zu laſſen und ſprachen einige Zeit allergnädigſt 
mit derſelben und deren Gemahl. Nach Beendigung 
des Umſpannens fuhren Ihre Majeſtäten unter dem 
herzlich und laut ausgeſprochenen Wunſche einer glück⸗ 
lichen Reiſe von dannen, und überſchritten nach nur we⸗ 
nigen Minuten die Grenze Schleſiens und Böhmens. 
Der Wunſch, Allerhöchſtdieſelben von Angeſicht zu ſchauen, 
wurde dem hieſigen getreuen, entlegenen Gebirgsbewohner 
um fo mehr zur überraſchendſten und freudigſten Er⸗ 
füllung, je mehr ihn tiefe Trauer in den letzten Tagen 
umfangen hielt. Wir hätten nur gewünſcht, in der 
Freude des Anſchauens und Wiederſehens nicht geftört 
zu werden, und dadurch, daß eine Frau Ihrer Majeftät 
der Königin, wie es ſchien, ein Schreiben überreichte, 
nicht einer trüben Reminiſcenz aus der jüngften Zeit im 
Augenblick des Abſchiedes ausgeſetzt zu ſein. Unſer in⸗ 
nigſter, wärmſter Wunſch für glückliche Rückkehr und 
frohes Wiederſehn eilt dem geliebten Herrſcherpaare hin⸗ 
aus über die Marken des Landes nach, und wir flehen 
zu Gott, daß er mit feinem Schutz und Schirm s 
überall geleiten möge und decken gegen jede Gefahr. 
Daraum aber, daß wir erſt jüngſt die rettende Hand 
5 Wolken erblickten, ru ; 
über den Wolken 5 en wir getroſt und voll 
Zuverſicht; ein glückliches und frohes Wiederſehn! 
5 — — 
„ Buchwald, 3. Bu 4 
e e je 3 n vernehmen, 
6 „auf Veran? 
laſſung des Herrn Miniſter Rother, in der E 8. 
dorfer Fabrik wieder einige Befchäfti a 
jenigen von ihnen, wel uur finden. Dier 
> . che gute Waare u igen im 
Stande ſind, bekommen dieſelbe i zu fertigen 
übe, nach ihrer eigenen Aus⸗ 
fage, von den Kaufleuten immer 
Es foll ergreifend geweſen fon doch beſſer bezahl 
Herrn Miniſter Rothen ſein, wie die Weber den 
ber, der mehreremale in der Far 
n, ihre Lage zu verbeſſern, 


brik geweſen, angefleht hab 
} er 
denn die Noth beſonders in einzelnen Dörfern, iſt ſehr 
einen Reiſenden, der ſich 


groß. Wir ſprachen ſo e 

ö ben 
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etwa eine ee in Dörfern zwiſchen Landeshut und 
ortſetzung in der Beilage.) 
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Donnerſtag den 8. 


Fortſetzung.) 

Hirſchberg aufgehalten, um einzelne Höhenpunkte zu bes 
ſuchen. Er war in Rohrbach in mehreren Stuben 
geweſen, um ſich einen Führer aufs Bolzenſchloß, 
den Marianenfels und die Falkenberge zu ſuchen. 
Er meinte, es ſei ihm kaum möglich geweſen, die Luft 
dieſer engen Räume zu athmen, in denen ſich überall 
und nur die Spuren der tiefſten Armuth ausgedrückt 
gefunden hätten. Es war dies freilich ein Mann aus 
einer Provinz Preußens, deren Bewohner von dem Dar⸗ 
niederliegen der Linneninduſtrie wenig oder gar nicht be⸗ 
rührt werden; einem Einheimiſchen kommen dieſe Zu⸗ 
ſtände, ſo traurig ſie ſind, weniger grell vor. Es wird 
uns mitgetheilt, daß Se. Maj. der König ſowohl wie 
deſſen hohe Gemahlin ſich wiederholentlich mit dem 
Nothſtande der Weber und Spinner beſchäſtigt, ſich nach 
den Verhältniſſen erkundigt, auch ſich mit dem Ober: 
Administrator der Fabrik über dieſen Gegenſtand unter⸗ 
halten haben, wobei der König geäußert, wie ſehr er 
wünſche, den Nothſtand der Weber durch geeignete 
Maßregeln zu beſeitigen. Der Ober⸗Adminiſtrator mag 
ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage befinden. Alle noth⸗ 
leidenden Weber und Spinner erwarten von ihm Hülfe 
und doch liegt es auf offener Hand, daß Einem Inſti⸗ 
tute, und ſtänden ihm noch weit mehr Mittel zu Ge⸗ 
boten, als der Erdmannsdorfer Fabrik, die Herbeiführung 
eines beſſern Zuſtandes rein unmöglich iſt. Auch ſoll 
er erklärt haben, unter den gegenwärtigen Umſtänden ſei 
es ihm unmöglich, nach Wunſche zu helfen. Die Ein⸗ 
ſichtsvollen glauben ihm gern, daß er ſich oft in großer 
Verlegenheit befinden mag und ſeine Stellung keine an⸗ 
genehme fein kann. Dem Darniederliegen eines ganzen 
Indvſtriezweiges kann Ein Mann allein keinen neuen 
Lebensodem einhauchen, wenigſtens nicht der Adminiſtra⸗ 
tor einer Fabrik. 


.— — 


* Salzbrunn, 5. Auguſt. — Geſtern ſahen wir 
unſere ganze Gemeine mit vielen Kurgäſten vereint in 
der Kirche dem Dankgebete für die fo wunderbare Er⸗ 
haltung unſers Allergnädigſten Königs und Königin, wel⸗ 
ches der Paſtor hieſigen Ortes mit innigſter Rührung 
abhielt, in tiefer Andacht beiwohnen, und heute hatten 
die Kurgäfte ganz unerwartet bei Tafel im Kurſaale das 
große Glück zu vernehmen, daß Se. Majeſtät der König, 
nachdem Allerhöchſtdemſelben die unterthänige Mittheilung 
gemacht worden, wie alle hieſige Kurgäſte, gleichviel, ob 
ſie Sr. Majeſtät oder eines andern Fürſten Unterthan 
waren, von jenem furchtbaren Ereigniſſe des 26. Juli 
tief ergriffen und voll des Dankes wären, daß Gottes 
Gnade ein ſo frevelhaftes unerhörtes Vorhaben eines 
Verabſcheuungswürdigen vereitelt habe, allen hieſigen 
Kurgäſten anzuzeigen befohlen hatte, wie Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben dieſe Theilnahme und Anhänglichkeit mit Wohl⸗ 
gefallen entgegen genommen und allen Höchſtihren be⸗ 
ſondern Dank und Wohlwollen verſichern laſſe. Ein 
Toaſt von dem Commandirenden des Zten Armee-Corps, 
Herrn General⸗Lieutenant von Weyrach, auf das Wohl 
unſers Allergnädigſten Königs und Königin, welche Gott 
ſo wunderbar zum Segen des Landes gerettet, wurde 
von mehr denn 100 Stimmen auf das Herzlichſte und 
Freudigſte beantwortet. 


„ Köben, 5. Auguſt. — Bei der heutigen kirch⸗ 
lichen Feier, ſowohl in der evangeliſchen als katholiſchen 
Kirche hat ſich die allgemeine Theilnahme für unſer 
edles Königspaar durch tiefe Rührung ausgeſprochen, 
welche durch die ergreifende Rede des evangeliſchen 
Paſtors aufs höchſte geſteigert wurde. Kein Herz blieb 
ungerührt als derſelbe es den Seinigen klar machte, 
mit welcher allwaltenden Gnade der Herr das Leben 
des Königs und der Königin fo wunderbar geſchützt 
und dem Wohle ſo vieler Millionen erhalten habe. 


e Wünſchelburg, 4. Aug. — In Folge der erſchüt⸗ 
ternden Kunde von der großen. Lebensgefahr, in welcher 
unſer höchſtverehrtes und geliebtes Königspaar geſchwebt, 
und von Allerhöchſtdeſſelben durch die göttliche Fürſehung 


bewirkter Lebensrettung, feierte heut die Stadt Wün⸗ 5 


ſchelburg ein Dankfeſt in der hiefigen Pfarrkirche. Mas 
giſtrat und Stadtverordnete, ſowie die dazu geladenen 
Bürger und die Einwohnerſchaft begaben ſich in feierlis 
cher Prozeſſtion vom Rathhauſe in die Kirche, um einem 

ochamt und der auf das Dankfeſt bezüglichen Predigt 
des Pfarrer Hannig, und einem darauf folgenden Te 
deum beizuwohnen. 8 


—ů—ů—— 
e Feſtenberg, 5. Auguſt. — Geſtern wurde hier 


ür die glückliche E ar 
s Dankfeſt für DIE a. rettung Sr. Majeftät 
* allgeliebten Königs aus drohender Lebensgefahr 


durch eine 
verſammelten 
J 


ſich die k. Beamten, der Magiſtrat, die Stadt: 


kirchliche Feier begangen. Zu dieſem Behufe 


— 
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verordnete, die Schützengilden und die Scholzen der Land⸗ 
gemeinden in der untern Kirche. Aus dieſer begab ſich 
die Verſammlung durch die Stadt in einem geordneten 
Zuge und unter dem Geläute aller Glocken nach der 
großen Kirche. Der Zug wurde von einem Gensdarm 
zu Pferde eröffnet. Hinter dieſem folgte eine Abtheilung 
Bürger⸗Schützen mit Fahne und Muſikchor. Hiernächſt 
ſchloſſen ſich an Se. Excellenz der k. Ober⸗Erb⸗Jäger⸗ 
meiſter von Schleſien Hr. Reichsgraf von Reichenbach 
auf Schönwald und der Domherr zu Magdeburg Herr 
Reichsgr. v. Reichenbach auf Bruſtawe, den erſten Geiſtlichen, 


Hrn. Paſtor Schmidt, in die Mitte nehmend. Hr. Reichs⸗ 


graf Hugo von Reichenbach wurde von zwei Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern geführt. Ihnen reihte ſich das Kirchen⸗ 
Kollegium an, welchem die hier wohnenden Offiziere, 
ſämmtliche k. Beamten und die Honoratioren folgten. 
Vor den ſich anſchließenden Stadtverordneten, Bezitks⸗ 
Vorſtehern und Stellvertretern wehten die hieſigen Bür⸗ 
gerfahnen. Nächſt ihnen kamen die Scholzen der Land⸗ 
gemein den, die Bürgerſchaft und ein großer Theil der 
Kirchgemeinde. In der geſchmackvoll ausgeſchmückten 
Kirche, vor deren Altare die Namenszüge J. M. von 
Immortellen prangten, begann der Gottesdienſt und 
wurde auf die feierlichſte Weiſe ausgeführt. Nach Voll⸗ 
endung deſſelben begab ſich der Zug in gleicher Ordnung 
aus der Kirche bis vor das Rathhaus, vor welchem 
unter dem wolkenloſen Himmel in einem weiten geſchloſ⸗ 
ſenen Kreiſe das Volkslied „Heil dir im Siegerkranz“ 
von der zahlreichen, aus allen Confeſſionen beſtehenden 
Verſammlung geſungen und am Schluſſe deſſelben Sr. 
Majeſtät dem Könige und der Königin ein dreimaliges 
Lebehoch ausgebracht wurde. 


* Lublinitz, 6. Aug. — Heute wurde ein öffentli⸗ 
cher feierlicher Gottesdienſt für die glückliche Rettung 
und Bewahrung unſerer k. Maj. vor großer Gefahr in 
hieſiger katholiſcher Pfarrkirche abgehalten, an welchem 
ohne Rückſicht auf den Unterſchied der Confeſſion Be⸗ 
amte und Einwohnerſchaft Theil nahmen. 


* Pitſchen, 5. Auguſt. — Geſtern feierte unſere 
Stadt tiefgerührt ein kitchliches Dankſeſt für die glück⸗ 
liche Errettung Sr. Majeſtät des Königs unſers cheuren 
Landesvaters und Allerhöchſtdeſſen Gemahlin. Nach 
dem polniſchen Dankfeſte, welches, ſo wie das darauf 
folgende deutſche Herr Paſtor Woth, Diakonus bei der 
Stadtgemeinde, vertretungshalber hielt, wurde in Anwe⸗ 
ſenheit der hier ſtationirten königlichen Beamten, der 
Schützengilde, des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 
Bezirktsvorſteher, welche letztere ſich vorher auf dem 
Rathhauſe verſammelt hatten, nach einer, den verruchten 
Frevel zwar nicht nennenden, aber vor Frevel warnen⸗ 
den, das Dankgefühl gegen den liebevollen Lenker aller 
Schickſale würdevoll erregenden Predigt, und nach einer 
kurzen Anſprache ein erhebendes, edle Geſinnung bezeu⸗ 
gendes und erweckendes Gebet geſprochen, zu welchem 
die Gemeinde unter dem Geläute aller Glocken und Po⸗ 
faunenbegleitung in dem Geſange: „Nun danket alle 
Gott“, ihr begeiſtertes Amen ſagte. Nach Tiſche legte 
die Schützengilde durch ein Feſtſchießen ihre Freude über 
das Glück des Vaterlandes beſonders an den Tag. 


* Landsberg in Oberſchleſien, 1 
daß es polizeilich angeordnet war, wurde heute von 755 
den Confeſſionen unferer Stadt ein kirchliches, Er 1 
für die wunderbare Rettung unſers geliebten Landesfure 

; Die jüdiſche Ge⸗ 
ſten aus Lebensgefahr abgehalten. 1 ei 

; ; ; Iſten d. M. in ihrer Sy⸗ 
meinde hatte dies bereits am a : 1 
nagoge gethan. Obgleich ein religlöſer Sinn ſich im 
Allgemeinen hier nicht im Zweifel ziehen laßt, fo waren 
doch heute, ſowohl die katholiſche Kirche als auch das 
Betlokal der evangeliſchen Gemeinde beſonders zahlreich 
beſucht, denn es galt ja, Gott zu preiſen für die Erhal⸗ 
tung unſers verehrten Landesvaters. Zuerſt wurde in 
der katholischen Kirche, deren Geiſtlicher hier am Orte 
ift, mit erhabenen Worten deu der Kanzel der Greuel⸗ 
that, die unſere Herzen mit dem größten Abſcheu erfüllt, 
edacht, dann das Sanctiſſimum ausgeſtellt und unter 
dem Geläut der Glocken ein feierliches Te Deum 
geſungen. — um 11 Uhr begann die Feier im evang. 
Betlokal, welches bei der Armuth der hieſigen evang. 
Gemeinde gleichzeitig das Schulsokal iſt, und worin all⸗ 
vierwöchentlich Gottesdienſt abgehalten wird. Für die 
heutige Feier war es mit Blumen feſtlich geſchmückt. — 
Bei Abhaltung der Aturgie wurde ein feierliches Dank⸗ 
gebet geſprochen, nach derſelben aber von der Schulju⸗ 
gend ein eigens 


ſungen, welche ſich 
funfzig Lieder“ von 


ten, 


4. Auguſt. — Ohne 


hierzu verfaßtes Lob⸗ und Danklied mit 
Begleitung von Blasinſtrumenten nach der Melodie ge⸗ a 
in dem Werkchen „Einhundert und 
dem Breslauer Schullchrer Verein, 
drittes Heft, Breslau 1833 unter Nr. 7 befindet. — 
In der Predigt ſelbſt ſprach Herr Paſtor Freytag aus 


Bankau Worte, di 

die das Verbrechen 9150 ga zu Herzen gingen und 
die Spitze aller Verbrechen. . = gehört, 2 
ganze ergriffene Gemeinde das Lied: —.— ig Tun ie 
Gott“ und hier zeigte es ſich namentlich, d Ei le 
mung des Beiſpiels größerer Städte dieses ge Nachah⸗ 
führte, ſondern daß es ein Dankopfer war 8 herbei⸗ 
Höchſten zu bringen, jeder Einzelne ſich re 


Liegnitz, 5. Auguſt. — Eine von Seit ; 
figen Magiſtrats und der Stodtverordneten⸗Verſammie 2 
im Namen der geſammten Einwohnerſchaft von Liegnitz 
am Iſten d. M. an Se. Majeſtät den König nach 
Erdmannsdorf geſandte Deputation war beauſtragt, den 
Ausdruck des Schmerzes und der Entrüſtung über die 
Frevelthat, zugleich aber auch die Gefühle der Freude 
und des Dankes gegen den Allerhöchſten wegen der 
glücklichen Rettung Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin aus der drohenden Lebensgefahr auszusprechen. 
Die Deputation hatte das Glück, von Se. Majeftät 
dem König und ſeiner königl. Gemahlin in ausgezeichnet 
huldvoller Weiſe aufgenommen zu werden, und die Ver⸗ 
ſicherung ferneren gnädigſten Wohlwollens gegen die 
Stadt und deren Einwohnerſchaft in den herzlichſten 
Ausdrücken zu empfangen. Se. Majeftät geruhten ſich 
in der heiterſten Stimmung und mit der wohlwollend⸗ 
ſten Herablaſſung mit den Abgeordneten der Stadt zu 
unterhalten und das hohe Wohlbefinden, ſo wie die un⸗ 
getrübte Heiterkeit des Monarchen gaben das erfreuliche 
Zeugniß, daß jene unſägliche Frevelthat nicht vermocht 
hat, auf Geſundheit und Stimmung des geiſtesſtarken 
Königs, der ſeiner ſchwierigen Regentengeſchäften un⸗ 
unterbrochen ſeine Fürſorge zugewandt hat, irgend einen 
ſtörenden Einfluß zu üben. Wie allerwärts vereinigten 
ſich auch hier die Behörden und Gemeinden aller Con⸗ 
feſſionen Sonntags den Aten d. M. zu einer gottes⸗ 
dienftlichen Feier, die in ſämmtlichen Kirchen ernſt und 
andächtig begangen wurde. Auch die jüdiſche Gemeinde 
beging in ihrer Synagoge eine erhebende Dankesfeier. 
— Die hieſige Garniſon hatte nach dem Gottesdienſte 
Parade, wobei ſie Sr. Maj. dem Könige ein dreimaliges 
Hurrah ausbrachte. Die Loge Pythagoras zu den drei 
Höhen hatte nach beendigtem Gottesdienſt ebenmäßig 
eine beſondere Feierlichkeit veranſtaltet. Dieſe Feier 
wurde am Abend noch durch 30 Böller erhöht, welche 
eine Wohllöbliche Schützengilde veranſtaltet hatte. Der 
Vorſteher der Schützen hielt eine gehaltvolle, tieferſchüt⸗ 
ternde Rede und wurde alsdann von dem ganzen dabei 
ſich befindenden Publikum das Lied: „Heil dir im 
Siegerkranz“ mit vielem Gefühle geſungen. 


1 Rudels dorff bei Poln.-⸗Wartenberg, 4. Auguſt.— 
Seit einigen Tagen durchſtrichen Wilddiebe die angren⸗ 
zenden Waldungen, welche es vorzüglich auf das Damm⸗ 
wild abgeſehen zu haben fhienen ls heute am frü⸗ 
hen Morgen der hieſtge herrſchaftliche Föͤrſter in dem 
Rudelsdorfer Forſtreviere mehrere ſchnell hintereinder fol⸗ 
gende Schüffe fallen gehen hate, tvurde mit Hilfe der 
Gemeindemitgljeder von Rudelsdorſf und Oyhrenfeld, an 
deren Spige ſich der herrſchaftlichen Beamten geſtellt hat⸗ 

eine Umzingelung der frevelnden Nimrode verſucht. 
Es gelang auch, vier derſelben einzufangen, obgleich zwei 
ihre Verfolger mittelſt der Schießwaffen längere Zeit 
fern zu halten gewußt hatten. Die Uebrigen ſind mit 
Hinterlaſſung einer erlegten, ſäugenden Dammhirſchkuh 
. Der ganze Vorfall verdient um deshalb 
an efentlichteit übergeben zu werden, weil er aber 
“ e Beweis liefert, wie die Gemeingefährlichkeit 

r Wi lebe von allen Communalmitgliedern eingeſehen 
wird, wenn fie bei deren Verfolgung fo bereitwillig, wie im 
vorliegenden Falle, hilfreiche Hand leiſten. Dem Wild- 
diebe von Gewerbe iſt weder das Eigenthum, noch das 
Leben ſeiner Mitmenſchen heilig. Wenn ihm die Gele⸗ 
genheit zur Erlegung des Wildes fehlt, geht er, ſich auf 
ſeine Schießwaffe verlaſſend, anderweitig auf Diebereien 
aus. Seinen Verfolgern lauert er entweder auf, oder 
leiſtet ihnen, wenn er ſich bedrängt ſieht, offenen Wider⸗ 
ſtand. Vor noch nicht langer Zeit hat einer der jetzt 
verhafteten Wilddiebe einen Förſter der Umgegend durch 
einen Schuß lebensgefährlich verwundet. Andere Bei⸗ 
ſpiele der Art kommen täglich vor. Was ſagen die 
Philanthropen, welche die Geſetzgebung über Jagdfrevel 
at zu hart finden, dazu? 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung; 
ueber lege n. 
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Erdmannsdorf, den 31. Jul 1844. Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei. gez. Weck. Kaſelowsky, 


Entbindungs⸗Anzeige. guft 1804 eingetragenen Darlehn von 400,000 erbauen. Dieſelbe Toll aus einem Mahl: und bergamtlicher Sitzung ſolche öffnen und mit 
Heute früh 2 Uhr wurde unter Gottes gn Rihlr.; 500 Rthlr. nebſt Zinſen ſeit Johan einem Spitzgange beſtehen, der letztere auf dem Mindeſtfordernden nach Umſtänden woi⸗ 
vdigem Betſtande meine Frau Agnes, geb. nis 1809 für den Handersmann Meyer Wolf das Vorgelege erbaut und beide Gänge durch ter verhandeln. Die . 
Morgenbeſſer, von einem geſunden Töch⸗Pefrels zu Breslau, eingetragen auf Grund ein ober e Waſſerrad betrieben werben. zur Grundlage dienenden mu m 
terchen ſchnell und glücklich entbunden. Dies der gerichtlichen Ceſſion vom W. Juli 1809) Das Waſſer zum Betriebe dieſer Mühle im Allgemeinen biefelben wie im d. J. bie: 
ſtatt beſonderer Meldung allen entfernten lie- ex decreto vom Iten Mai 1834, welche wird aus dem Dorfbache mittelſt Rinnen, die ben, find in der Regiſtratur des Königl. Ober⸗ 
ben Verwandten und Freunden. durch Ceſſion des ꝛc. Peirels vom Iten auf das Grundſtück des Bauluſtigen zu lie⸗Berg⸗Amtes zu Brieg, des Königl. Berg⸗ 
Märzdorf den Ften Auguſt 1844, November 1809 an den Juſtizcommiſſions⸗ gen kommen, geleitet und zu dieſem Behufe werks⸗Producten⸗Comptoirs zu Breslau und 
Mor g eabeſpe r, Paſtor. Rath, Fürſtbiſchöfl. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath in einer Entfernung von etwa 1000 Schritten des unterzeichneten Berg⸗Amtes hier in Tar⸗ 
- \ un Ber des N ae Joſeph 95 ach * enteo gt de 1 0 1 ach e l gien auf Ver⸗ 
2 ; arl Beyer, gediehen find, wodurch der Waſſerſpiegel der Dorfbach nicht langen ich von hier mitgetheilt. 
8 Anzeige. Das hierüber lautende Zweig⸗Inſtrument höher als einen Fuß gehoben wird, erbaut. Tarnowitz den 1. Auguſt 1844, 


Die heut Morgen 7 Uhr erfolgte glückliche iſt ve öni f id 
\ g g verloren gegangen und das Aufgebot aller werden. e . a 
ae e e en Mädchen derer beſchloſſen worden, welche als Eigen- Dieſes nach techniſch⸗polizeilicher Prüfung f 3 mt. 
ehre ich mich Verwandten und Freunden tümer, Gelfionarien oder Erben derfelben für zuläffig erachtete Project, worüber Zeich 
Pfand» oder lſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche nung und Beſchreibung beliebig hier einge. Bekanntmachung. 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Brestau den 7. 705 1844. 
Heinrich Pöhlmann. 


Theater⸗ oire. 
Donnerſtag ee eee „Der 
Weltumſegler wider Willen.“ Abenteuerliche 
Poſſe in 4 Bildern mit Geſang nach dem 
anzöſiſchen. Frei bearbeitet von G. Räder. 

N ag eee Tag Karl Stuart II 
9 \ a den ten: n ar wart 11,” 
Lu ſpiel in 0 x 7 
we don 2 vier Akten von Johann Vap 
3 ten: „Euryanthe.“ Ro⸗ 

mantiſche Oper in en, Muſik von 

2 ep: Gerbe, ene . 

egel, vom G erzogl. 5 
Sone n, ale erſte Waren Hoftheater zu 

— 12 

Der Königlich Sächſiſche Hofſchau 1 
Emil Devrient iſt Pain A Ans 
indert worden, die mit ihm abgeſchloſſenen 
aſtrollen auf der hiefigen Bühne im Monat 

Auguſt zu geben. N 


Der Sommernachtstraum 
ein Pot dezente großes 


dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 21ſten November c. Vormittag um 
LI uhr vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Engler im Parteienzimmer 
des Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit Der Landrath⸗Amts⸗Verweſer. 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt 
und das verloren gegangene Inſtrument für 
erloſchen erklärt werden. 

Breslau den 17. Juli 1844. 

Königl. Ober⸗- Landesgericht. 
Erſter Senat. 


Subhaſtations-Patent. 

Das zur Kaufmann Friedrich Guſtav 
N Konkurs ⸗Maſſe gehörige Haus 
sub No. 14 hierſelbſt, in welchem die unter 
der Firma G. B. Tie & Comp. vom 
beemeinſchuldner geführte Waarenhandlung 
etrieben worden, abgeſchägt auf 5794 Kthlr., 
zufolge der nebſt neueſten Hypothelen⸗ Scheine 
10 N et einzuſehenden gericht: 

axe, wird nothwendig ſubhaſtirt un 
geht der Bietungstermin 5 wann un 

16, December e. Vormittags 10 Uhr 


Wege reſp. auszuführen habe. 


Anlage eines Dampfentwicklers. 

Das Dominium Peterwitz beabſichtigt in 
feinem iſolirt gelegenen Brau; und Brenne⸗ 
rei⸗Gebäude einen kupfernen Dampfentwickler 
von höchſtens 10 Pfd. oder Atmoſphäre 
Spannkraft aufzustellen und es ſteht dieſem 
Unternehmen nach der ſtattgefundenen tech⸗ 
niſch⸗polizeilichen Prüfung nichts entgegen. 

Mit Bezug auf das Allerhöchſte Geſetz vom 
Iſten Januar 1831, fo wie das Regulativ 
vom 6ten Mai 1838 wird dies hiermit zu 
Jedermanns Kenntniß gebracht, damit dieje- 
nigen, welche dennoch gegen dieſes Vorhaben 
begründet etwas einzuwenden haben ſollten, Brennholz⸗Verk auf 
dies innerhalb einer präcluſtviſchen Friſt von) In der Königl. Oberföcfterei A 2 
n no 5 anzeigen, 85 10 4 e werben im Monar Aug 5 id 
önnen. Zeichnungen und Be folge rennhöl 8 
gen hier zur beliebigen Einſicht bereit. kauf geſtellt: hölzer zum meiſtbietenden Ver⸗ 


binnen einer Präcluſtofriſt ven 8 Wochen hier 


Der Berweſer des Königl, Landrath⸗Amtes. 
2 von Crauß. i 


„ . 

ag den 8. an unſerer Gerichtsſtelle an. 7 1844. 1 f ö 

er 88 Garen Pi e, un] Jauer, den 15. Mai 1844. anke er Pandea ne Veer. marc im Forfifgugbegist Sindifd- 

Liebich günſtiger Wit⸗ Königl. Land⸗ und Stadtgericht. x G. Steahmwit. 242 ih: Si Kiftr. Kiefern und 
terung zuc alle un, gebradıt, Sed H. G. 1 5 95 bee en 5 

Anfang des Con . Die den Wel tons ⸗ Patent. R Bekanntma ung. 7 0 m Glauche: 
Set 1. October 1844 Kıften, Kiefern Scheit ur 

wine, Scundftäde, das en Seven gehörigen] Die für den gättaum gen Ananta ort Kiefern Städe uad "m 27 Min 


b „106 01 forderlichen 0 
„ 5 die dahin en ef önigl, J) den 17ten im 225 
Oeffentliches Aufgebot. ier ſelbſt, . 18 naires Rübſensl 5 er — a. Oberſchleſi Den REN clip 
Auf dem unter unfener gane dcp, ie Ops gehe Piz zufolge der mit den neue ch Gg ü die Königl. Friedrichsgruben⸗ Aspen Scheit und 7117 d K 
enden Erblehn und Rittergute Malitſch, im Hypotheken Scheinen in unſerer Regiſtra rn 470 Etr. 1 5 deri, Scheit % Kiten. 125 
Kreiſe Jauer, und den damit verbundenen einzuſehenden geriöptlicpen Tare, werden Be⸗ Bert Be die Königsgruben⸗Berg⸗Jac⸗ z. Die Verkäufe finden Vormit 11 
f : 0 14 nanderſetzung am x = A 85 hütte, bis Nuhr in den Forfthi rmi tags vom 
Kada, ddr Sögel, n 1 Se 255 Januat 1845 Vormitt. 10 Uhr 120 te. für die Factorei zu Zabrze den Schugbefirke ſtatt uſern der betreffen: 
Sue, m an Kreſe Schönen, Neuber Jau den 2 tene nothwendig ſubhaſti vorbehaltlich oberbergamtlicher Geneh⸗ „ Forſthaus Windiſch ; 
Gonradswaldau im Kreiſe Schönau, Neudorf Jauer den 27, Juni 1844. 9 ſubhaſtirt. 1 an den Mindeſtfordernden verdungen Auguſt 1844, iſchmarchwitz den Zten 
zan Rab. OHG Hrn 2 des Königl. Land⸗ und Stadt ericht weden Der König . 
e a den n Bek . Zu dem Ende wird das unterzeichnete Kö. önigl. Oberförſter 
Hypothekenbuchs als Theil⸗Poſten von einem anntmachung. nigliche Berg⸗Amt Angebote im Ganzen oder Gentner, 


urſprünglich für den Bankier Joſel Weſt⸗ Der Müllergeſelle Franz Bartſch zu Koll auf einzelne Quantitäten, welche auf dem — 
Ein Paar große, gut einge⸗ 
fahrene Wagen 
eben zum Verkauf 
Thor, Kloſterſtraße No. 66, 


H u München auf Grund der Schuld⸗ mersdorf beabſichtigt auf einem in Heinſche, verſtegelten Couvert die } 
10 Verpfändungs Urkunde dd. Breslau den walde erworbenen Grundftüde eine neue, ie! Nafzeung“ dacht And, in Gen 
2lſten Juli 1802 ex decreto vom 21, Au- fremdes Mahlgut berechnete Waſſermüßte zu nehmen, im Termin am 31. Aug uſt e. in 


— 1587 — h 


Bei Wilk. Gottl. Korn in Breslau iſt fo eben angekommen 1 8 
Mang und 8 artier- Lifte 5. I 11 5; E 
5 9 7 n in 
5 ae und B. Vomade in Nes zu 
und S ; 
% anuattier Liſte 


* 
Ta b t: i 5 
1) auf den Adten im Borſtſchusbezitk Win Königl. Preuß. ee 

Piste 1 opt. 7% Sy, 
So eben 1 schienen: 


diſchmarchwig; für das Jahr 18 5 
2) auf 2 loten im Forſtſchutzbezirk Nebſt den Anciennetäts⸗Liſten der 5 an und Subalternen⸗Offtziere. 
Glauchez is thlr. 5 
3) auf den Irten im Forſtſchutzbezirk Sgor⸗ Preie hie, 7%, Sgr | 
Azure 
avec Introduction et Co dä 
pour le Pianoforte 

dedide k Mongieur 


Bauholz - Verkauf. 1 
Die Baur und Nutzholz⸗Verkaufs⸗Termine 
in dem Königl. Forſtrevier Windiſchmarchwitz 
d für den Monat Auguſt e, auf folgende 


Soeben ist erschienen und zu haben in G. FP. Aderholz Buchhand- fange für feine alleinige Rechnung und unter 
rn * Breslau (Ring. und Stockgassen-Beke No, 53), A. Gröger in Oels] unveränderter Firma fortführen wird. 
ern Breslau den 7. Auguſt 1844. 


Rang- und @uartierliste dan een! 
der Königl. Preussischen Armee Mit vorſtehender Anzeige erlaube ich mir 
8 5 Anzeige N 
für das Jahr 1844. die Bitte zu verbinden, das mir in meinem 
Nebst den Aneiennetäts-Listen der Generalität, Stabs- und Sabal- er rg een et 
ternen Offiziere. geheftet 1 Rthlr. 7%, Sgr. rechtfertigen ſtets bemüht Kin ge 3 
7 . ne Hille! 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu beziehen: 


Wohlfeile Bibliothek guter katholiſcher Bücher 
zur Erbauung, Belehrung und Unterhaltung. 

Neue Reihenfolge. Ite eg 852 Bändchen. Mit Stahlſtichen. 8. geh. 
1 t Ir, 25 S r. ! 

Mit dem lebhafteften Danke für den unſerm gelten en Unternehmen ſo vielfältig ge⸗ 
ſchenkten Beifall eröffnen wir in neuer Folge die erſte Sammlung unſerer wohlfeilen 
Bibliothek guter katholiſcher Bücher zur Erbauung, Belehrung und Unter: 
0 —— ng pr fünft 5 hen folge 5 empfehlen dieſelbe der rer 3 u 
nahme auf's angelegentlichſte, indem wir insbeſondere die Herren Geiſtlichen um ihren güti⸗ * e 
gen Beiſtand zur Verbreitung und Empfehlung dieſer Semen ergebenſt erſuchen. — So Carl Aust 0 borgen “fi 
Der Plan bleibt im Weſentlichen unverändert derſelbe, wie bisher: nämlich gute Bücher Nahrung oder Kleidung. Wer das thun follte, 
in ſorgfältiger Auswahl des Werthvollſten und Ausgezeichnetſten der kathöliſchen Literatur hat auf keine Zahlung von mir Ride 2. 


itz, und zwar in allen i N y 5 3 
— Wee em G1 „ Bei Hinrichs in Leipzig erſchien foeben und ift zu haben in Breslau bei Korn, 
Außer Kiefern kommen noch im Schutzbezirk Max & Komp., Goſohorsky 2 
Windiſchmarchwitz Fichten und Weißtannen, ae bens be ſ eh rei bun gen 
a ganzen feltener Seile und t und nützlicher Thaͤtigkeit ausgezeichneter Ma 
ſchönſtem Langenwuchs, zum Verkauf. durch Gottesfurch 9 gezeichnete nner. 4 h Luh 
Die Käufer wollen in den Forſthäuſern Herausgeben von Profeſſor Karl Chr. G. Schmidt. 28 Bändchen. oseph Lubowski 
benen Weeze den J | bilipp Doddridge F. Proykuski 
rſthau iſchmarchwi Zten , - a a . a 
Auguſt 1844. . a Sein Leben und Wirken nebſt ausgewählten Stellen ſeiner Schriften. Verlag von F. H. C. Leuckart 
Der Königliche Oberförſter i 120 1844. geh. ½ Thlr. in Breslau. 
Gentner. *Das erſte Bändchen enthält: Richard axter's Leben. (% Thlr.) x Preis: 7% Sgr. 
Bekanntmachung. a n AUnſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen 
n Feed Ae ee bees ee ger scan uf Beeren a 
den 23, August c. früh 8 Uhr oder das Leſen der Bibel ci6, Herr Benjamin Schleſinger, aus dem 
in der Förſterei Gierichswalde circa 18 bis von A. Monod. e nen cke 8 Ale, K Komm. 
20 Klaftern Eichenſpiegel⸗Lohe im Wege der Aus dem Franzöſiſchen nach der ten Ausgabe übertragen von Herm. Rüh le. beſtehenden Manufackur⸗ 8 5 aft mit 
Ifentlichen Verſteigerung gegen gleich baare gr. 8. (15 Bogen.) 1844. geh. 22 gr. r J. 
ezahlung beſtbietend verkauft werden und 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Ausbietung nach dem 
allgemeinen Wunſch der Goncurrenten ent: 
weder im Ganzen oder im Einzelnen zur 
re von 9 Rthlr. pro Klafter erfolgen wird. 
Forſthaus Camenz den 30. Juli 1844. 
Das Forſtamt der Herrſchaft Camenz. 
Auction. 
Am gten d. M. Mittags 12 uhr ſollen in 
No. 36 Schuhbrücke 
alte Thüren, Fenſter und eine Partie 
Bretter 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 6. Auguſt 1844. ; 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
Auction. 
Am gten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
tions = Gelaffe, Breiteſtraße No. 42, 
20 Gebet Betten, 23 Bertſtellen, 24 div. 
Stühle, ein Kinder⸗Chaiſewagen, 2 große 
Spiegel, mehrere Polſterbänke und div. 
Hausgeräthe 8 


Warnung. 

Öffentlich verſteigert werben, termit warne ich Jeden, meinem Afteften 
Breslau den 6. Auguſt 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


roßſe Auction. 


Landeshut den 28. — 1844. 
Soyka 
Königt. Mute g-Sctmiſſarlus. 


m 30, ja „N 3 
Ein kurzer Zeit zu gewinnen, liegt 
mir ein Geſchäft vor, wozu der re⸗ 
nommirte Kapitaliſt faſt gar kein 
Geld, der weniger Renommirte aber 
60,000 Rehlr, und dieſe nut theil: 2 
weise, alſo in kleinen Summen be 2 
reit halten muß, um damit andere 


f 
1 ganz ſicherere Inſtrumente noch be⸗ 2 
\ 
1 
1 


des In: und Auslandes (letzteres in gelungenen Uebertragungen, jenes durchaus in gediegenen vorkommenden Falles würde ich m 
Originalarbeiten) zur Beförderung ächter und wahrer Geiſtesbildung dem Geistlichen und Laien ſem Zeitungsblätte gegen jeden Anſpruch ver⸗ 
e ren bleibt die Leitung des Ganzen einem 1 
katholiſchen Geiſtlichen anvertraut, und nur darin werden wir, einem uns mehrfa 32 
wicht un inf angedeuteten Wunſche gern nach kommend“, einige Modificationen eintreten laſſen, daß wi Durch bedeutende Vergrößerung 
een ern diverker Weine, theils|nd ve N Milcherei ſieht ſich das 
in den, theils in Flaſchen, 20 Eimern entſprechen. — Die fünfte Reihenfolge, oder die neue Folge der Bibliothek eröff⸗ minium Schön⸗Ell uth in 
diverſen Spirituoſen, ferner in Specerei-, Ma- nen wir, zum Zeichen unſers Anerkenntniſſes der unſerm als zeitgemäß und nothwendig er⸗ den 
42 Fi 2 € ahne 
ten Theilnahme mit folgenden, aus tüchtiger Feder hervorgegangenen, intereſſanten Werk⸗ für ſeine underfälfchte ar en 
chen: Röttinger, die Leiden der Katholiken in Irland. — Gedichte von Jeruſalem. anzunehmen; diesfällige Be 5 
2 Bdch. — Röttinger, die Leiden und Verfolgungen der karhol. Kirche in Rußland und gen mit dem Bemerken, ob man ſie 
des h. Carl Borromäus. — Geiſt des h. Vinzenz v. Paul. — Fromme und lehrreiche Er⸗ n; ommen von der am 
5 — Mislin, Jeruſalem. Von S. Brunner, — um der Sammlung die weiteſte 25 * ee auf der Schmiede⸗ 
Verbreitung zu erzwecken und ihre Anſchaffung auch dem Minderbegüterten zu erleichtern, Hotel de den Milchfrau 
Reihenfolgen den verheißenen umfang weit überſchritten, iſt derſelbe doch noch mehr erſtreckt Geſucht werden: 
worden. Außerdem wird künftighin jedes Bändchen einzeln geheftet ag werden in WaarenMepofitorium und 
und in der Regel follen nur Werkchen von 1— 3 Bändchen in der Bibliothek eine Stelle en Ladentafel. 
12 — verbindlich, und felbft einzeln iſt jedes Werk mit beſonderm Titel zu mäßig 
en ß . Ser BEZ: — ee 0 Fan erkauf, 2 7 Setaven, 
2 N „5 7 * 
5 Ey ir: 757 8 % 80 in Regensburg iſt zw u ale Buch erſten Stock hintenheraus. aße Ko. TI, 
andlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) zu bes ) > n 
3 und Sitten: Ein? Kinder⸗Eguipage, 
Predigten. 2 Bände, Mit dem Bilonifk, 5 det den ge. um 
(92 Bogen.) gr. 8. Velinpap. 3 nr Glaubens und der Die. in Demintum Groß Wide be Mimpt 
Dieſe Predigten, welche die wichtigſten Behren ßz date Pllkkum ebenſo 1 Wanzen ⸗ Tinktur % 
nd 2 ſtarke gr. 8. Bände, die zur anaskbii ar ö 
ſonders zu decken. Von Sonntag 7 wie dem minder Gebildeten zugänglichen Sprache a Eile end befonderg geeignet, den) und ihrer Bea e e 1 


den 11ten huj. ab bin ich in die⸗ 


ſer Sache alle Morgen von 8 bis 
1 Uhr in meinem Geſchäſtslokale, 
Hummerei Nro. 3 par terre, zu 


ſprechen. 
Glauer, 
Bau⸗Inſpector und Landwirth. 
e 


darzubieten — eine wahrhaft erbauende und belehrende Lektüre für Alle, die Geſchmack am Guten wahren. Kirchner, Lohnführwerksbeſher. 
nämlich vorzugsweiſe unſeze Wahl Schriften zulenken, welche den Bedürfniſſen des Volkes 
h Stand i nden 
terial⸗, Farbewaaren und Tabacke, letztere in kannten Unternehmen, gute Bücher in eine wohlgewählte Sammlung zu vereinen, geſchenk⸗ geist, weitere 
Polen. — Leben des h. Stanislaus Koſtka. — Silbert, goldene Denkſprüche. — Leben] das Haus gebracht, oder ſelbſt abholen 
haben wir die bisherigen niedrigen Preife beibehalten, und obwohl alle ſchon erſchienenen brücke Markt halten 
finden. — Man macht ſich bei der erſten Lieferung immer nur für Eine Reihenfolge von _. erten werden entgege m 5 
dcr elf Kneten Ka 16.4 Engen. 
e A. i 5 ubens nie; 
gen und ſchirre ſteht a 
ciplin in einer ſchönen, klaren und einfachen, das höhe 
En 45 H ilden. “ ö 5 i 
ſich gegenſeitig ergänzend, einen vollen Jahrgang bildan iche, von der Unhaltbarkeit aller Anſtalten und ie en 


ike dem Geiſte und Weſen ſeiner heiligen Ki di crete ii en 
Fertegne Uberhe aber von dem wahren Verhältniſſe, in si ie chriſtlichen Confeſſio kanntes Mittel, das Gas zu 10 g. 85 
gen zu einander ſtehen, in die genaueſte Kenntniß zu fegen. Da der hochwürdige Herr Ver⸗ n Breslau zu habeh ez 
faſſer wegen mehrerer dieſer Predigten angeſeindet und lange Zeit vor den Gerichten herum⸗ S. G. Schwarz, Bräter et 7 
gezogen wurde, ſo werden ſie um ſo größeres Intereſſe erwecken. Er hat jedoch zu feiner] 5 b. A. 
Freude die Genugthuung gehabt, vom koönigl. Appellationsgericht und von der königl. Re⸗ e e 0 de augen 
A i ö i illi igen Garantie 
erhobenen Beſchuldigungen der Aufreizung und Friedensſtörung freigeſprochen worden zu am billigſten offerirt 
ſein, ein Beweis, daß dieſe Predigten, fern von aller Gehäſſigkeit und Aufreizung, ſich viel: Gotthold Süinjem, 
— innerhalb der Schranken 7 . cen beuten ven alehöchſten Verord ____ Reuſcheſtr. Ro. 13. 
i Kanzel betreffend, 51 efliſſe f une Said nahe 

nungen, ER m De ala ah — Mit Aa da u Neude dsc fe pri 

e e WS ee e de e , d D 5 a 6fthändlerin 


SS I 2 De Se am Ri ; 
bei Brice, Schuhbrücke No. 77; eee ee ee e N e Ka Er 8 8 — Ha. 
K Einem hohen Adel und hoch 1 ene 20 e Feinſtes Proveneer . 

5. ö s auf der Carleſtraße, in dem Haufe Nro. 1, A und Italieniſches Salat⸗Oel verka f 

am 6. August dieſes Jahres. . ? RN I zen und ag recht wohl l 


Eine große geſchmiedete 2 ber Straße 
; 28 er * weldui 7 ; * 5 . 
je art un Sg zit, mie in Eommiſſtons⸗ und Agentur⸗Comptoir . En 90 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 


7 4 2 8. D. Y * 4% I 
gierung durch die Erkenntniſſe vom 7; April und 18. December 1843 von den gegen ihn 


Ein Violoncello 
nebſt Kaſten und Bogen, von ſtarkem Ton, 
ft ſer billig zu verkaufen; desgleichen zwei 
Violinen aus dem Nachlaß des Major Reich, 


— 


ſtchen d 18 ſchließe 5 — x 1. 5 
45 ger baben bei ke: Riegeln, iſt für MC eröffnet habe. Ich werde mich mit An⸗ und Verkauf von Landgütern, 


otheken, Häuſern 7c. Unterbringung von Capitalten und über: 
nen en Sliaſon, m — 5 5 Tee aller, in mein Fach enf&lagenden Aufträge beſchäftigen. Iz wobei der Hauptgewinn ein lebender fetter 
— nn... ar Gieiägetig, beinde ich zur Nachher d ien die Baal e dr am, iR, no 3 . 
N Erlaubniß zur Anfertigung außergeri A gen und Geſuche aller Art n auf Donn M. 
Ein Wolfshund e e e al auch an Privatpersonen ju Thel gewerden Al. ME Hand Kusche e 77 


Poatteb, Leet im Prinz von Preußen. 
weft: Aus ſ. f 
2 u 82 2 


Se 5 


v Größe und Schönheit, 28 Es fol mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen, an mich ergehenden Anforderungen 8 
wie — da = iſt zu be i aufs peomprofte und geeulte zu genügen, und bitte ich daher, mich mit recht 8 
U 


7 reichen Aufträgen zu beehren. 
s drich 38 Siegis 
und näheres zu erfragen Frie ® „„ Carl Siegismund Gabriel. 
palm Strafe No. 9 im Gewölbe. Ae Ke n en NE 
„ 2 2 4 u 


* 


— 1588 — 


Zum Ausſchieben 


Beiträge zur Landgüter⸗Schätzungs kunde, Sm A.m ste 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 


onnerſtag den Sten d. Mt, ladet erg 


behufs ben 

. der Vereinfachung und Erleichterung des Verfahrens 8 Kupnt, Gawehn Mofenal 

bei Ertrags und Werths Veranſchlagungen wess Goch bel klin b g. bg 
von I t n d. M. 
Dominial Gütern, bäuerlichen Beſitzungen E, esinube>id mir dealt Freunden und 
und einzelnen ländlichen Grundſtücken; F 

‚eine Fortſetzung Krebs, Coffetier. 

der Mittheilungen landwirthſchaftlicher Erfahrungen und Anſichten IE 


von i finden noch eine freundliche und anſtändige 
A 1 b ve t Bl o 2. ; Penſion, nebſt Feuerverſicherun i 

: - ; „ g ihrer Habe, 

Hirektor des Königlichen Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, Sur des rothen Adlers Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife für monatlich 6 und 7 Rthlr., beim Lehre 


und Mitglied mehrerer Geſellſchaften und Vereine zur Beförderung der Landwirthſchaft und Induſtrie. Bitterling, Ohlauer Straße No. 62. 
FTC s a an a a FR 
X u. 190 S. gr. 4., auf Maſchinen⸗Velin. Preis geh. 2 Rtplr. Verloren 
9 ‚ auf ſch 8 wurde am 6, Auguſt, auf der Chauſſee 


1 2. 14. 2 34 5 1 RE D zwiſchen Brest 4 N Jabriger 
Je fühlbarer ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Mangel einer richtigen Baſis bei Güter⸗Abſchätzungen herausſtellte Wachtelhunb ee ene 


willkommener wird das Erſcheinen dieſes Werkes ſein, in welchem der würdige Herr Verfaſſer mit der ihm eigen⸗ und braum Jeſlect Mi be =. 
abe Geindiicteit den 2 der bei Abſchätzungen von Grundſtücken einzuſchlagen Sur In bequemer 258 8 Der 298 e .er 
und leicht faßlicher Form ſind in einem Anhange noch einige Abſchätzungs⸗Beiſpiele beigefügt, welche arthun, wie nach Be Ahieberbringung eine angemeffenf 
diefen Grundſätzen auch die verſchiedenſten Grundſtücke mit denen von der Lokalität bedungenen Abänderungen richtig zu im Gewölbe. Bieslau, Nadlergaſſe No. 7, 
ſchätzen find. Jedenfalls hat ſich der Herr Verfaſſer ein neues Verdienſt im Felde der Landwiethſchaft erworben, und Dun ben , 
wird die Anerkennung durch allgemeine Annahme dieſer Veranſchlagungsart nicht ausbleiben. : + geht ein leerer Wagen 


1 nach Karlsbad, zu erfragen © „ No, 28, 
Wilh. Gottl. Korn. baue. 


— Q— —— I > 8 Be ne a 5 — 
it erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den Herrn Hugo . 8 1 
A den ſeit einer Reihe von Jahren in meiner Fabrik als Buchhalter . Etabliſſem ents 5 Anzeige. 
hat, zum Compagnon zu dem unter der Firma Offermann 8 Comp. am heutigen Unter heutigem Tage eröffnete ich auf hieſigem Platze, Neuſche Strafe Ro. 2 
Tage in Sorau begründeten, nachſtehend näher bezeichneten Geſchäft angenommen habe. im goldenen Schwerdt, unter der Firma: 
Beckermühl bei Sorau in der Laufig am 17. Juli 1844. f Joſep h Kozlowsky, 
F. A. Offermann. ein Geſchäft von Engliſchen, Schweizer, Sächſiſchen weißen Waaren und engl. 
Br Spitzen. 1 Send . l e e 5 aa — vd 9 . 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir bin dadurch in den Stand geſest din bs n Preiſe zu ſtellen, und werde ſowohl durch 
Agentur⸗Comptoir, verbunden mit Commiſſions⸗ itions⸗Geſchä die reichhaltigſte, neueſte und ſchönſte Auswahl, als auch durch reelle und prompte Bedie 
an 3 ptoir, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft unter 975 or a zu ſchenkende Vertrauen jeder Zeit zu rechtfertigen bemüht fein, 
Offermann & Compagnie Breslau den 1 August 1844, d Joſeph Kozlowsky. 
am heutigen Tage hier begründet haben, und empfehlen wir üns zu geneigter Uebertragung N 5 ’ ; 
von Agenturs, Speditions⸗ und Commiſſions-Geſchäften, Wechſel- und Geldgefchäften aller Mich auf obige Anzeige ergebenſt beziehend, erlaube ich mir nachſtehende Artikel zu 
Art, Unterbringung von Gapitalien, Ans» und Verkauf von Waaren, Gütern, Häuſern, den billigſten Preiſen beſonders zu empfehlen: i 5 
ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, Gerechtigkeiten u. ſ. w., durch deren möglichſtbeſte Glatte, brochirte und geſtictte Gardinen⸗Zeuge. Piqucçes und Pique⸗ 
Ausführung unter größter Discretion wir das uns zu Theil werdende Vertrauen zu recht⸗ Decken, weiße Damaſte zu Negligees, Bett⸗Ueberzüge und Bett: Decken, 
fertigen ſtets bemüht ſein werden. weiße, glatte und brochirte Zeuge, in Linon, Mull, Tarlattan und Jaconnets zu Kleidern. 
ir 5 3 Anzeige, 2 2 F alle eigne 5 Joſeph Kozlowsky, 
auf uns ſelbſt zahlbare el, ohne Rückſicht auf deren Betrag, und jedes einzelne 2 21 : 
Sacha, deſſen Gegenſtand 5000 Thaler oder mehr beträgt, nur bei unſer beiderſeitigen Rusche Straße Ro, J im goldenen Schwerdt 
Genehmigung a! gemeinſchaftliche Vollziehung der betreffenden Wechſel, Verträge oder ER EN STE x 
Sclupfheine für die Societät verbindlich werden. Ein Knabe, welcher Luft hat die Handlung, fen geb. Prinzeß Holſtein⸗Beck, von Gnaden 
Sorau in der Lauſitz 17. Juli 1844. } zzu erlernen, kann durch feinen Vater oder frei; Hr. Scheffler, Juſtiz⸗Commiſſar, von 
Ferd. Aug. Offermann. Hugo Adalbert Kade. Vormund angemeldet werden: Junkernſtraße Beuthen O. S. — In der 95105 Gans: 


— nn gene 


No, 31, im Comtoir links. Hr. Graf v. Sedlnitzty, wirkl. Geh. Rath, 
[von Berlin; Hr. v. Notz, Oberforſtmeiſter, 
Zu vermiethen von Oppeln; ‚Hr. Oldendorf, Apotheker, von 

iſt vom 1. October d. I, ab im Hoſpital zu Jauer; Hr. Leondovitſch, Gutsbefiger, von 
St. Bernhardin in der Neuſtadt: Odeſſa; Hr. Köſter, Partikulier, von Schwe⸗ 
1) ein feuerſicheres, trockenes Gewölbe, tin; Hr. Gerhard, Hr. Jacoby, Kaufleute, 
2) ein luftiger Getreideboden, von Berlin; Hr. Singer, Kaufm., von Po 
und das Nähere beim Schaffner daſelbſt zuſſen; Hr. Röhmig, Partikulier, von Hamburg; 
erfragen. Das Vorſteher⸗Amt. Hr. Grey, Partikulier, aus England; Frau 


Drei Stuben, Front nach der Straße, Als Er x 4 7 ee 
—. — a Du Zubehör, ns 55 Zten von Roketnitz; Frau v. Meng, von Gleiwitz; 
a Ferm Michaeli 2 er zu ieh x ne 75 — 080 Dar 2 

0 - g 47 N N, Das Nähere daſelbſt im erſten Stock bei t 9 1 1 Iſten . 
ii 1 5 Herrm. Meyer, Weidenſtraße No. 8. Hr. Wittgenſtein, Kaufm., von Leipzig; Hr. 
.. oem 3 Bergen: Gräfe edlen, vor 

5 : De . 
Echt engliſches Schießp ul ver und künftige Michaeli zu beziehen: mehrere Burkersdorf; Gräfin e ee 2 
große, heizbare Gewölbe, mit Schaufenſtern Polen; Hr. Reich, Hr. Sahöniand Kaufleute, 
Wurtes’s and eh 1 8 ire i wn 905 ea Be ber von Berlin; de, Schmid, Kaufmann, von 
low Gunpoweder; ce, Lombard Street. Si arſchau, in der Front zer Chemnitz; Hr. Metzger, Kaufm., von Neuß; 
Houns p Lon Hön. Stree . Das Nähere beim Hr. Laar, Kaufm., von Augsburg. — 5m 


2 Fe \ 8 Wirth. blauen Hirſch: Hr. v. Puſchtſchin, Gene⸗ 
called „hunters happiness“ (Jägergluͤck). Im Rachheuſe 96. 23 if eine ffeundicch calender von Peanehulg pe mia 
Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmlichſt bekannte Schießpulver (der ftärk: meublirte Stube an einen jilllen Miether fc» Sac 15 * ag Bh 2 yon 
en a er durchaus keinen Schmutz im Rohre läßt, fort zu vermiethen. Das Nähere 3 Stiegen. poppelwig; Hr. v. Walter, von Pois. Gol, 
letzt bewährteſte Pulver: ; . — — — — _ A Ban ode 
1 engl. Pfd. (in Blech, Driginal-:partung) eiren LY, Pfd. Preuß. für 12 ½ Sgr. Em in der Schweidniger Vorſtadt günſtig bau Hr. Radler, Dberamtm,, von Dobre 
F focibnanerei fiir 14° Sur: gelegenes Orundflüt mit großem Garten, il de ee e , 
Breslau: R. Standf l 5 wegen Ruselnanderſeeung zu verkaufen. Na⸗ Kar a wohner Seeg 

in Br uß, vorm. D. W. Müller, Ring No. 7, eres beim Juſtizrath Fränkel, Ohlauerſtr. 83. Kaufm., von Polens dmwohnerin Steg 

n Brieg J. G. Schmiedeck u. N. Felix, in Lublinitz Peſchle, N mann, von Warſchan; pr. Dorff, Architekt 


1 i & iendorf.— n 

en O./ S. Anton Heintze „ Namsl Gut meublirte Stuben find fortwährend von Alt⸗Wiene s Im deutſche 

g e 2 G. Hertzog, i = Reiffe un 8 auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ Haus: 1 erz Kantor, von Mirow 

= Gonftadt Joſeph Kinzel, „Neu Berun S. Pollack, then, Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Eckeſ in 1 — 95 Ps: b. Ruppius, Kaufm., von 

= &ofel E. Schabon Neumarkt E. L. Steinberg, im goldnen Löwen bei Reſalie Schulze. 852 Ei 1 2 aner, Kändidat, von 

3 8 — J. D. Schönfelder, > Nimptſch Ludwig Müller, ——— —œ—E—— ᷑ —ͤ—e— Katſchinski, Kaufm in Löwen: uk 

„ Sie et „ Seen 5 germacher, Kaufmann, ven Posen; ibn Sr. 

„ ie K. Dot inetn, T TTTVTTTWTTT dr, Heinemann, Shoe, vun iäeiee 
: . Furſt — Im deinen ann, Lehrer ve 

erte . Some de CCCV%%%% /// rk Aejainh ben Druc Manz 
D s eln J. H. er 2 x Gert Kr in; b — 95 2 

* Jahre e . Dpknertins Bere gm nur, Nomad, Pfarrer, von Beinit: 


’ . illfri darius, 5 N F 
Pleß Weichhardt's Wwe. & Gierich, Sli fle tere firtens2itektor, von Jakobs⸗ dag, * de Saxe: Frau von Dei 


„ 
abeſſchwerdt Jos. Korb, 


„Aug. Mad Kali 0 125 . 
4 ader, = Ratib 8 n der Inſel Rü⸗ n Sendiz; Hr. Delfenthal, Parti 
« Hic J. Sander er We., pen Nag Julius Gierich, waldez Dada ne Kalbe, von Groffen, pier von Oftteno. — Im weißen 22% 
7 Jonigehüe Guftav Thiele Roſenberg L. J. Weigert, gen Gewalt, Kredik⸗Ausiltute Direktor, von he Schöps, Rauf, von Kobylin, — In 
„ Krappiz G. Hermes, Schweidnit G. B. Opitz, Be gr. Asnnemann, br. Kurfücft, a d. Baum: Pr. Hirſchfeld, Kaufmann 
D Landeck Al, J. Gottwald, „Striegau Eduard Schmidt, Tonkunſlier, von Prag; Dr. v. Karsni i on Militſch. en gelben Lew en, 
J Leobſchüs 255 Henſel, * Sohrau O. S. Nobert Stefke, aus Polen; Gutsbeſtgerin Glogener, aus Ga⸗ Hr. Menzmann, : jandidat d. Theologie, von 
: bee Georg e , e e, bie, J Laie dean dig ar ga, „ En wee gree di 
„Liegnit Carl Auguſt Rother, „en E. b. . ollu Corvec anti, von Berlin; Hr. G uchhändler Lande, Kaufm., von Kalisch ea 

Löwen Wilh. Sten el, Waldenburg Caxl Lollis Schöbel. Me von Krakau; Hr. b. . ve Kaufın., von Neiſſe; Se 85 Kaufe 

N / 


A Warfhaus Herzog de Gallo, Hr. von Aybnick. — In der Königs: Krone! 
In groͤßter Auswahl empfiehlt glatt brochirte, geſtickte und partitulier, beide aus Sale; "6 Andere, Hr. Rather, Gütsbeſ, von Gr. Knight; 


4 Kaufm., von Haag; Hr. Lan . Hirſch, Hr. Haupt, Kaufm., bon Wüſtewaltersdorſ. 
bunt geſtreifte nn 1775 IR San ven br, Baron Scene = 8 Privat Logis: — Haniel 
r J. G. Krötzſch, Schweidnitzer Straße No. 4. me “au; Baronin v. Richtho⸗] an idat, von Hainau, Schmiedebr. No. 4% 


eee ee — g 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen a ei 


Preis beträgt in Breslau 1 Rrhlr 7% Ferien zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations 


